
Es wurden immatrikuliert in den
Bachelorstudiengängen Chemie-
und Umwelttechnik 21 Studieren-
de, Technische Betriebswirt-
schaft 27 Studierende sowie Me-
chatronik/Industrie- und Phy-
siktechnik 34 Studierende. Diese
neuen Mitglieder der Hochschule
werden nun  - je nach persönli-
chen Voraussetzungen – die Se-
minare, Übungen und Vorlesun-
gen des ersten bzw. dritten Seme-
sters besuchen. Sie kommen erst-
mals in ein fernes Land, dessen
Kultur und Sprache sie fleißig stu-
diert haben, aber eben nur aus
Lehrveranstaltungen kennen.
Deshalb benötigen sie mehr als
andere Studienanfänger für ihren
Start die Solidarität der älteren
und erfahreneren Kommilitonen.

Insgesamt haben sich nach Aus-
kunft des Dezernates für Akade-
mische Angelegenheiten bis Ende
August mehr als 3300 junge Men-
schen um einen Studienplatz an
der Hochschule Merseburg (FH)
beworben. Damit lag die Zahl der
Interessenten für einen Studien-
platz in Merseburg nochmals 10
Prozent über dem Wert vom vo-

Am 1. Oktober beginnt an der Hochschule Merseburg (FH) für die rund 3 300 Studierenden das
Wintersemester 2006/2007. Die in diesem Jahr ihr Studium aufnehmenden Kommilitoninnen
und Kommilitonen werden am 4. Oktober unter anderem durch den Rektor der Hochschule,
Prof. Dr. habil. Heinz W. Zwanziger, zur feierlichen Immatrikulation begrüßt. Zum ersten Mal
begrüßt werden auch 79 Studierende, die nun nach einem zweijährigen erfolgreichem Studium
an der Jiangtsu Teachers University im fernen China an die Hochschule Merseburg kommen,
um hier in weiteren zwei bzw. drei Jahren ihr Wissen zu vervollständigen.

rigen Jahr. Die Zahlen verdeutli-
chen den Anstieg; zunehmend gut
nachgefragt sind die Studiengän-
ge in den ingenieur- und natur-
wissenschaftlichen Disziplinen.

Waren für Chemie- und Umwelt-
technik im vergangenen Jahr zum
gleichen Zeitpunkt 85 Bewerbun-
gen eingegangen, so lag die Zahl
der Interessenten in diesem Jahr
bei 171. Für Mechatronik/Indu-
strie- und Physiktechnik erhöhte
sich die Zahl von 155 im Jahr 2005
auf 214 für den aktuellen Bewer-
bungszeitraum. Auf volle Hörsä-
le wird man sich auch am Fach-
bereich Wirtschaftswissenschaf-
ten einstellen müssen: Für ein
Studium der Betriebswirtschaft in
Merseburg interessierten sich
bislang 394 Bewerberinnen und
Bewerber. Für Angewandte Infor-
matik meldeten sich 101 Bewer-
ber - 2005 waren es hier 72 An-
träge auf Immatrikulation und für
den Studiengang Medien-, Kom-
munikations- und Automations-
systeme lagen bis 31. August 136
Anträge vor.

Ungebrochen ist auch der Zulauf

am Fachbereich Soziale Arbeit.
Medien.Kultur. Für den Studien-
gang Kultur- und Medienpäda-
gogik standen 752 (2005: 699)
Bewerberinnen und Bewerbern 70
Studienplätzen gegenüber; für
den Studiengang Sozialpädagogik
mit 80 Studienplätzen gab es
1239 (2005: 1170) Interessenten.

Wie lange solche zufrieden stel-
lenden Bewerberzahlen noch zu
melden sind, ist nicht ganz sicher.
Sicher ist jedoch, dass mit dem
nächsten Studienjahr in Sachsen-
Anhalt gleich zwei Abitur-
jahrgänge auf den Bildungsmarkt
als vorübergehendes Ergebnis der
Umstellung von 13 auf 12 Jahren
Schule kommen. Ein bis zwei Jah-
re danach werden sich dann die
geburtenschwachen Jahrgänge der
nach der Wende Geborenen zum
Studium anmelden und um Plät-
ze auch in Merseburg bewerben.
Die Campuszeitung wünscht al-
len Studienanfängerinnen und
-anfängern - besonders den weit
gereisten aus China - einen guten
Start in den neuen Lebensab-
schnitt.

Ausschreibung: Durch Unterstüt-
zung der Dow Olefinverbund
GmbH Schkopau ist es der Hoch-
schule Merseburg (FH) möglich,
erstmals zum 9. November 2006
zwei Leistungsstipendien für deut-
sche und ausländische Studierende
für die Dauer von zunächst sechs
Monaten mit einer Verlängerungs-
option für weitere sechs Monate
nach erfolgreicher Evaluierung zu
vergeben. Die Stipendienhöhe be-
trägt 250 Euro monatlich. Seite 2

Kultusminister zu Besuch: Am
23. Juni wurde an der Hochschule
Merseburg (FH) im Beisein von
Prof. Jan-Hendrik Olbertz, Kultus-
minister des Landes  Sachsen-An-
halt, anlässlich der am Schülerlabor
„Chemie zum Anfassen“ statt-
findenden diesjährigen Endrunde
des Wettbewerbes „Chemie – die
stimmt!“ erstmals der „Preis der
Mitteldeutschen Chemie für Ver-
dienste um Schülerwettbewerbe“
vergeben. Seite 3

Solartag Sachsen-Anhalt: Am 30.
Juni fand zum inzwischen neunten
Mal in Folge und bei – passend zum
Ereignis – strahlendem Wetter der
Merseburger Solartag Sachsen-An-
halt statt. Die Veranstaltung war in
diesem Jahr in die Fest- und Ver-
anstaltungswoche anlässlich des 15-
jährigen Bestehens der „Mersebur-
ger Innovations- und Technologie-
zentrum GmbH“ eingebettet. Auch
in diesem Jahr bot der unter der
Federführung von Prof. Dr. Hans-
Peter Picht stehende Tag eine große
Menge an praxisnahen Informatio-
nen rund um die erneuerbaren Ener-
gien. Seite 4

Tag der Forschung: Am 9. No-
vember lädt das Prorektorat für For-
schung, Wissenstransfer und
Existenzgründung der Hochschule
Merseburg zum Tag der Forschung
ein. Vorgestellt werden an diesem
Tag traditionell ausgewählte
Forschungs- und Kooperations-
projekte der Hochschule und ihrer
An-Institute. Außerdem wird der
Forschungspreis 2006 der Hoch-
schule Merseburg verliehen. Seite 5

Psyche & Narziss: Bereits zum
vierten Mal luden Ende des vergan-
genen Sommersemesters Studieren-
de des Fachbereichs Soziale
Arbeit.Medien.Kultur unter der Lei-
tung von Prof. Bettina Brandi zu
einem Theaterabend in der Reihe
„science & fiction“ ein. Seite 6

5
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171 Bewerberinnen und Bewerber gab es allein für den Studiengang Chemie- und Umwelttechnik. Zu
denen, die sich Anfang September eingeschrieben hatten, gehörte auch Karolin Leihe. Foto: Olaf Riedel

Start in das neue Studienjahr

Sehr hohe Bewerberzahlen vermeldet das Dezernat für
Akademische Angelegenheiten

HOCHSCHULE
AKTUELL
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Ausschreibung
Zwei Leistungsstipendien der Dow Olefinverbund
GmbH an Merseburger Studierende zu vergeben

Start in das neue
Studienjahr:
Aufgenommen während der Einschrei-
bungen Anfang September am Dezernat
für Akademische Angelegenheiten

Warteschlange von zukünftigen Studierenden des Fachbereichs Sozia-
le Arbeit.Medien.Kultur Foto: Olaf Riedel
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Die Bewerberinnen und Bewer-
ber müssen laut Ausschreibung
sich im Hauptstudium (ab 5.
Fachsemester, innerhalb der Re-
gelstudienzeit) befinden und in
einem der folgenden Diplom-
Studiengänge immatrikuliert
sein: Chemieingenieurwesen,
Versorgungs-,Entsorgungs- und
Umwelttechnik, Physikalische
Technik und Informationsverar-
beitung, Maschinenbau, Mecha-
tronik, Elektrotechnik sowie
Wirtschaftsingenieurwesen.

Über die Stipendienvergabe ent-
scheidet eine Kommission, die
sich aus Mitgliedern des Rekto-
rats und 2 Vertretern der Dow
Olefinverbund GmbH zusam-
mensetzt. Kriterien für die Auf-
nahme in die Studienförderung
sind: besondere Begabung und

Durch Unterstützung der Dow Olefinverbund GmbH
Schkopau ist es der Hochschule Merseburg (FH) möglich,
erstmals zum 9. November 2006 zwei Leistungsstipendien
für deutsche und ausländische Studierende für die Dauer
von zunächst sechs Monaten mit einer Verlängerungsoption
für weitere sechs Monate nach erfolgreicher Evaluierung zu
vergeben. Die Stipendienhöhe beträgt 250 Euro monatlich.

fachliche Qualifikation (Nach-
weis überdurchschnittlicher
Studienleistungen), gute Eng-
lischkenntnisse sowie ein beson-
deres Engagement auf wissen-
schaftlichem und/oder sozialem
Gebiet.

Anträge können nur durch Hoch-
schullehrerinnen bzw. Hoch-
schullehrer der betreffenden
Fachbereiche gestellt werden
und sind über die Dekanate an
den Prorektor für Forschung,
Wissenstransfer und Existenz-
gründung, Prof. Dr. Jörg Kirbs,
zu richten. Die Anträge müssen
bis zum 10. Oktober eingereicht
werden und folgende Unterlagen
enthalten: einen ausführlichen
Lebenslauf, Kopien der Zeug-
nisse über bisher erbrachte Lei-
stungen, Gutachten von Profes-

sorinnen und Professoren, die
die Bewerberinnen und Bewer-
ber aus Lehrveranstaltungen
und/oder wissenschaftlichen
Arbeiten kennen und Nachwei-
se eventueller sonstiger Kennt-
nisse und Fähigkeiten

Selbstbewerbungen werden laut
Ausschreibungstext nicht be-
rücksichtigt; den Anträgen müs-
sen Stellungnahmen der Fachbe-
reiche beigefügt werden. Werden
mehrere Anträge von einem
Fachbereich eingereicht, ist un-
bedingt eine Rangliste erforder-
lich. Es wird darauf hingewie-
sen, dass die Förderungen frei-
willige Leistungen im Rahmen
der zur Verfügung stehenden
Mittel sind. Ein Rechtsan-
spruch auf die Gewährung eines
Stipendiums besteht nicht.

Prorektorat für Forschung,
Wissenstransfer und Existenz-
grünung: (03 461) 46 29 03,
E-Mail:
prorektorat.forschung@hs-
merseburg.de.
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Erfolgreiche Endrunde von „Chemie - die stimmt!“
Preis der Mitteldeutschen Chemie für Verdienste um Schülerwettbewerbe durch
Kultusminister Olbertz überreicht
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Der Kultusminister des Landes Sachsen-Anhalt, Prof. Dr. Olbertz (links), und  Kanzler Dr. Bernd Janson
(rechts) gratulieren dem Preisträger Kurt Schwabe. Foto: Enno IKayser

Vom 20. bis 23. Juni 2006 trafen
sich zum inzwischen sechsten
Mal Chemieasse der 9. und 10.
Klasse aus den Ländern zur
Endrunde von „Chemie- die
stimmt!“. Zum ersten Mal dabei
waren in diesem Jahr neben den
Bundesländern Sachsen, Sach-
sen-Anhalt und Thüringen auch
Vertreter aus Berlin, Branden-
burg und Mecklenburg-Vor-
pommern. Jedes Land hatte über
zwei Vorrunden zwölf Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus-
gewählt, so dass in diesen Tagen
an der Hochschule die Rekord-
zahl von 72 Schülerinnen und
Schülern sich am Wettbewerb
beteiligten.

Über eine Klausur und ein
Laborpraktikum wurden dabei
die jeweiligen Sieger, geteilt in
einen „Nord“- und einen
„Südwettbewerb“, ermittelt.
Die Siegerehrung fand am 23.
Juni im Hörsaal 9 im Beisein des
Kultusministers Prof. Jan-Hen-
drik Olbertz und des Kanzlers
der Hochschule, Dr. Bernd
Janson, statt.

Anlass für den Besuch des
Kultusministers zu dieser Ver-
anstaltung war auch die erst-
malige  Vergabe des „Preises der
Mitteldeutschen Chemie für

Am 23. Juni wurde an der Hochschule Merseburg (FH) im
Beisein von Prof. Jan-Hendrik Olbertz, Kultusminister des
Landes  Sachsen-Anhalt, anlässlich der am Schülerlabor
„Chemie zum Anfassen“ stattf indenden diesjährigen
Endrunde des Wettbewerbes „Chemie – die stimmt!“ erstmals
der „Preis der Mitteldeutschen Chemie für Verdienste um
Schülerwettbewerbe“ vergeben.

Das  Ensemble „Mundart“ von der Landesschule Pforta begeisterte während der feierlichen Veranstaltung
sein Publikum.

Foto: Enno Kayser

Verdienste um Schülerwettbe-
werbe“ mit einem Preisgeld in
Höhe von 500,- Euro an den
Chemielehrer Kurt Schwabe
vom Georg-Cantor-Gymnasium
Halle. Kurt Schwabe habe sich
„mit großem Respekt für die
Schülerförderung verdient ge-
macht“ begründete der Kultus-
minister die Vergabe des Preises.

In seiner Rede hob Prof. Olbertz
außerdem das Schülerlabor mit
seiner Arbeit im Bereich der
Interessenförderung als „ein in
Deutschland herausragendes
Projekt“ hervor. „Hier hat sich“,
so Prof. Olbertz, „die Hoch-
schule Merseburg außerordent-
liche Verdienste erworben“.

Ausgelobt wurde der Preis der
Mitteldeutschen Chemie für
Verdienste um Schülerwett-be-
werbe von der Dow Olefinver-
bund GmbH, der Mitteldeut-
schen Erdöl-Raffinerie GmbH,
dem Förderverein Chemieolym-
piade e.V. sowie der Hochschule
Merseburg (FH), um beson-
deres Engagement um die Förde-
rung von chemie-interessierten
Schülerinnen und Schülern so-
wie bei der Betreuung von Che-
miewettbewerben zu würdigen.

Kurt Schwabe hatte durch seine

Tätigkeit als Landesbeauftragter
Sachsen-Anhalts für die Che-
mieolympiade mit dazu bei-
getragen, den Wettbewerb
Internationale Chemieolym-
piade (IChO) in Sachsen-Anhalt
bekannt zu machen. Dabei
unterstützte er den Förderverein
Chemieolympiade e.V. tatkräftig
und ehrenamtlich bei der Vor-
bereitung und Ausrichtung von
regionalen und überregionalen
Wettbewerben im Rahmen der
Vorbereitung auf die Che-
mieolympiade, zum Beispiel
durch Entwickeln von prak-

tischen und theoretischen Auf-
gaben für die Klausuren.

Vor allem wurden die über zehn-
jährige Teilnahme als Betreuer
Sachsen-Anhalts am „Vierlän-
der-wettbewerb“, die nun sechs-
jährige Mitorganisation der
ersten Runde von „Chemie – die
stimmt!“ und die Hilfe, die er
bei der Entstehung sowohl von
Chemkids als auch von „Chemie
– die stimmt!“ geleistet hat, als
Begründung für die Preisver-
leihung an ihn genannt.

Als Fachberater Chemie des
Landes Sachsen-Anhalts ist
Kurt Schwabe für die Lehrer-
fortbildung zuständig und an der
Erstellung von Abituraufgaben
maßgeblich beteiligt. Trotz all
dieser Verpflichtungen gelingt es
ihm, seinen eigentlichen Beruf
als Lehrer für Chemie bei-
spielhaft auszufüllen. So betreut
er in den Nachmittagsstunden
eine Chemiearbeitsgemein-
schaft, zu der nicht nur begabte
Schüler, sondern auch solche mit
Verständnisschwierigkeiten gern
gesehen sind. Weiterhin führt er
in Sachsen-Anhalt das Spezia-
listenlager für Chemie im Schü-
lerlabor der Hochschule Mer-
seburg (FH) durch.

Das Schülerlabor „Chemie zum
Anfassen“ und den Förderverein
Chemie-Olympiade e.V. verbin-
det seit sechs Jahren das In-
teresse an einer nachhaltigen
Vermittlung chemischer Kennt-
nisse durch praxisbezogenes und
entdeckendes Aneignen von
Zusammenhängen, die breite
Förderung chemieinteressierter
Kinder und Jugendlicher sowie

die Förderung von besonders
begabten Schülerinnen und
Schülern.

Das Schülerlabor engagiert sich
deshalb für die für Mittel-
deutschland durchgeführten
Wettbewerbe „Chemkids“ (5.-
8.Klasse), „Chemie – die stim-
mt!“ (9.-10.Klasse) und das
Vierländerseminar (11.-
13.Klasse) sowie die bun-
desweit organisierten Wett-
bewerbe Internationale Che-
mie-Olympiade und Inter-
national Junior Science Olym-
piad IJSO.

Wichtige Erziehungs- und
Ausbildungsziele der Wettbe-
werbe sind neben der fach-
lichen Förder- und Forderung
eigenständiges und team-
orientiertes Arbeiten, wissen-
schaftliche Dokumentation
und Präsentation. Dies erhöht
auch die Sozialkompetenz der
Teilnehmer.

Die jungen Chemiefreaks von
„Chemie- die stimmt!“ haben
übrigens ein bzw. zwei Jahre
später die Chance, sich die
Teilnahme an der Internat-
ionalen Chemieolympiade zu
erkämpfen.

Musikalisch sehr gekonnt be-
gleitet wurde die Veranstaltung
von den fünf Vokalisten des
Ensembles “Mundart”, alle-
samt Schüler der Landesschule
Pforta.
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Hohe Öl- und Gaspreise sowie schwindende Ressourcen lassen die
Möglichkeiten für erneuerbare Energien wachsen. Foto: Olaf Riedel

Neunter Merseburger Solartag
Sachsen-Anhalt
Praxisnahe Informationen kompakt

Kooperationsvertrag
unterzeichnet
Gemeinsame Forschungsarbeit
mit der Gruneberg GmbH aus
Leuna vertraglich begründet

Oberbürgermeister Reinhard
Rumprecht bittet alle Merse-
burgerinnen und Merseburger,
Unternehmen und Institutio-
nen, das Projekt: Installation der
2. Orangerie - „55 Stelen für un-
sere Stadt“ mit einer finanziel-
len Spende zu unterstützen.
Es ist vorgesehen, am Standort
der ehemaligen 2. Orangerie am
Merseburger Schlossgarten-
salon eine Installation durch die
Errichtung von 55 Stahlstelen
vorzunehmen. Dies ist Ergeb-
nis eines Wettbewerbes, der
2005 ausgelobt wurde. Ur-
sprünglich wurde der Merse-
burger Schlossgartensalon durch
zwei symmetrisch angeordnete

Spendenaufruf
„55 Stelen für unsere Stadt“

Orangeriegebäude flankiert.
Um das seit mehr als 60 Jahren
fehlende historische Gebäude
wieder in Erinnerung der zu brin-
gen, hat die Stadt im Jahr 2005
einen Wettbewerb für eine tem-
poräre künstlerische Installati-
on ausgeschrieben.

Weitere Informationen unter
www.merseburg.de Stichwort
IBA-Stadtumbau.
Wer die Verwirklichung des
Projekts mit seiner Spende un-
terstützen möchte, kann sich bei
Elke Benne, Pressesprecherin
der Stadt Merseburg wenden.
Die Telefonnummer ist (034 61)
445 221.
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Nur einen Tag nach der von der
Bundesregierung beschlossenen
Besteuerung von Biodiesel bot
der Tag Gelegenheit, in fünf
Sektionen zu den Themen „Die
Initiative EnergieEffizienz“,
„Wärmespeicher“, „Umwelt-
energie- Wärmepumpen“,
„Bioenergie – Festbrennstoffe“
und „Zukunft erneuerbarer E-
nergien“ (VDI Arbeitskreis
Energietechnik Halle- Leipzig)
sich über neueste Entwicklun-
gen und Trends zu informieren
und mit den Experten ins Ge-
spräch zu kommen. Ergänzt
wurde das Programm in der be-
gleitenden Fachausstellung von
zahlreichen Firmenpräsen-
tationen, die Technik, Produkte
und Dienstleistungen vorstell-
ten und Beratungen zum Ein-
satz regenerativer Energien an-
boten.

Eröffnet wurde die Veranstal-
tung neben Grußworten des
Rektors der Hochschule, Prof.
Dr. habil. Heinz W. Zwanziger
und des Oberbürgermeisters der

Am 30. Juni fand zum inzwischen neunten Mal in Folge und
bei – passend zum Ereignis – strahlendem Wetter der Mer-
seburger Solartag Sachsen-Anhalt statt. Die Veranstaltung
war in diesem Jahr in die Fest- und Veranstaltungswoche an-
lässlich des 15-jährigen Bestehens der „Merseburger Inno-
vations- und Technologiezentrum GmbH“ eingebettet. Auch
in diesem Jahr bot der unter der Federführung von Prof. Dr.
Hans-Peter Picht stehende Tag eine große Menge an praxis-
nahen Informationen rund um die erneuerbaren Energien.

ein, dieses Spannungsfeld abzu-
bauen und dabei mitzuwirken,
eine strategische Allianz zu er-
zeugen zwischen den beiden
Energieerzeugungsarten. Die
Produktion von Wind- und So-
larenergie grundlastfähig zu ma-
chen, sei hier eines der wichtigs-
ten Themen.

Minister Hasseloff sprach sich
im Beisein des Rektors, Prof.
Dr. Zwanziger, dafür aus, dass
die Hochschule in Sachen For-
schung und Entwicklung auf die-
sem Gebiet die Federführung in
einem zu bildenden Netzwerk
übernehmen solle. Gern, so der
Minister weiter, würde er hier-
zu ausführliche Gespräche mit
der Hochschule Merseburg
(FH) aufnehmen. Rektor Prof.
Dr. Zwanziger dankte in seinem
anschließenden Grußwort vor
allem dem Engagement von Prof.
Dr. Hans-Peter Picht und
wünschte den Anwesenden
„zielführende Kontakte“.

Vor dem Hintergrund der steti-
gen Verknappung fossiler Ener-
gieträger und dem wachsendem
Umweltbewusstsein rückt das
Thema regenerative Energien
immer stärker in den Focus der
Öffentlichkeit. Insbesondere die
steigenden Preise für Strom, Gas
und Heizöl schärfen auch in den
privaten Haushalten das Be-
wusstsein und das Interesse am
effizienten Umgang mit der Res-
source „Energie“ und an alter-
nativen Konzepten zur Energie-
bereitstellung. Diesbezüglich
bot der Solartag für den Endver-
braucher in diesem Jahr eine be-
sondere Plattform. Die bundes-
weite Initiative zur Energie-
effizienz im Hausgerätebereich
- eine Aktion der Deutschen En-
ergieagentur - wurde durch die
Energieagentur Sachsen-Anhalt
in einer Vortragsveranstaltung
und einer Ausstellung vorge-
stellt. Darüber hinaus wurden
Informationsmaterialien und
Anschaffungstipps für Konsu-
menten bereitgehalten.

Die Reihe „Solartag Sachsen-
Anhalt“ entstand maßgeblich
durch die Arbeit des An-Insti-
tuts der Hochschule Merseburg
(FH) „Forschungs- und Bera-
tungszentrum für Maschinen-
und Energiesysteme e.V.“ (FBZ)
und bietet seit Jahren eine her-
vorragende Gelegenheit zur pra-
xisnahen Information über neue
Entwicklungen  sowie für das
Gespräch zwischen Experten
und  potentiellen Anwendern.

Mehr Informationen zum Ange-
bot des FBZ auf den Internet-
seiten der Hochschule

Stadt Merseburg, Reinhard
Rumprecht, durch ein fachkun-
diges Referat des Ministers für
Wirtschaft und Arbeit des Lan-
des Sachsen-Anhalt, Dr. Reiner
Haseloff. In seinem Beitrag un-
terstrich er die Bedeutung des
Themas gerade für das Land
Sachsen-Anhalt. Hier wurden
die meisten Investitionen aller
Bundesländer auf diesem Gebiet
vorgenommen; Unternehmen in
der Größe von Enercon oder Q-
Cells gäbe es nirgendwo sonst
auf der Welt. In Magdeburg hin-
gen allein 3000 Arbeitsplätze
direkt mit der Fertigung von
Windkraftanlagen zusammen.

„Wir befinden uns in einer Trans-
formation“, so der Minister.
Dazu gehöre auch, dass im Mi-
nisterium für Wirtschaft und
Arbeit derzeit eine explizite „E-
nergieabteilung“ gebildet werde.
In den letzten Jahren sei ein
Spannungsfeld entstanden zwi-
schen den Erzeugern der er-
neuerbaren und der klassischen
Energie. Dr. Hasseloff lud dazu

Das Unternehmen unter der
Geschäftsführung von Hartmut
Gruneberg arbeitet seit zehn
Jahren immer wieder an der
Entwicklung neuer Kunstharz-
eigenschaften für Beschich-
tungssysteme. Bislang fehlte
dem zehnköpfigen Handwerks-
betrieb das entsprechende
wissenschaftliche Know-how.

Auf Betreiben von Prof. Dr. Jörg
Kirbs, Prorektor für Forschung,
Wissenstransfer und Exis-
tenzgründung, holt sich die
Firma dieses nun bei der
Hochschule. Prof. Dr. Klaus
Schlothauer, Fachbereich
Ingenieur- und Naturwis-
senschaften, leitet das voraus-
sichtl ich bis März 2007
laufende Projekt.

Christian Schmidt, Student des
Fachbereichs Ingenieur- und
Naturwissenschaften im siebten
Semester, führt die Versuchs-
reihen gemeinsam mit einem
Auszubildenden der Firma
Gruneberg durch.

Speziell Epoxidharze als
Beschichtungsmittel werden
durch Hinzufügen von
verschiedenen Füll- und Zusatz-
stoffen auf ihre Eigenschaften
hin getestet. Die Fußböden
sollen dabei schnell wieder

Die Hochschule Merseburg (FH) schloss Anfang August 2006
einen Kooperationsvertrag mit der Firma Gruneberg GmbH
aus Leuna. Gegenstand der Kooperation ist eine gemeinsame
Forschungsarbeit, in der Beschichtungen beispielsweise für
Industriefußböden untersucht werden.

begehbar sein und gleichzeitig
eine hohe Beständigkeit,
Druck-, Zug- und Abriebfes-
tigkeit aufweisen. Diese und
weitere Eigenschaften werden
bestimmt, optimiert und für den
Kunden in einem technischen
Datenblatt festgehalten.

Die Kooperation mit der Firma
Gruneberg ist ein Beispiel für
den engen Kontakt der Hoch-
schule mit kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen.
Diese lägen der Hochschule
besonders am Herzen, so Prof.
Dr. Kirbs, da dort die Rah-
menbedingungen zur Forschung
nicht wie in großen Unterneh-
men gegeben seien.

Eine passgenaue Vermittlung
von Forschungsanfragen wird
durch das seit Anfang des Jahres
bestehende Kompetenznetz-
werk für angewandte und trans-
ferorientierte Forschung (KAT)
möglich. Das Kompetenznetz-
werk entstand federführend
durch die Hochschule Merse-
burg, in dem sich die Hoch-
schulen des Landes Sachsen-An-
halt sowie außer-universitäre
Einrichtungen zusammen-
schlossen.

Bianca Thieme, Leiterin Öf-
fentlichkeits- und Pressearbeit
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Am 9. November lädt das Pro-
rektorat für Forschung, Wis-
senstransfer und Existenz-
gründung der Hochschule Mer-
seburg zum Tag der Forschung
ein. Vorgestellt werden an die-
sem Tag traditionell ausgewähl-
te Forschungs- und Koopera-
tionsprojekte der Hochschule
und ihrer An-Institute.
Das Hauptreferat wird gehalten
von Prof. Dr. Martin Rosenfeld
vom Institut für Wirtschafts-
forschung Halle. Er spricht zum

Tag der Forschung 2006
Noch Themenvorschläge für den Tag möglich

Thema „Anforderungen der Re-
gion an die Hochschule“. Zum
geplanten diesjährigen Rahmen-
programm gehört die Verleihung
des Forschungspreises 2006 der
Hochschule Merseburg (FH)
und eine Unternehmenskon-
taktbörse, auf der Studierende
sich direkt über Angebote in
Unternehmen informieren kön-
nen.
Darüber hinaus soll wieder viel
Platz für die Präsentation von
Postern, Partnern der Hoch-

Gleich im Eingangsbereich des
Gebäudes waren die Studienbe-
ratung, der Offene Kanal Mer-
seburg-Querfurt, das Projekt für
die AbsolventenKontakte und
das Unternehmernetzwerk der
Hochschule Merseburg (FH) zu
finden. In der Eingangshalle do-
minierte das Fahrzeug, mit dem
die Merseburger Maschinen-
baustudenten vom Shell-witch-
craft-team im Mai beim Shell-
Eco-Marathon in Nogaro
(Frankreich) starteten.

Wie Prof. Dr. Horst Herbert
Krause  - Leiter des Projekts -
zu dieser Gelegenheit versicher-
te, soll auch im nächsten Jahr
wieder ein Team am Rennen teil-
nehmen und die gesammelten Er-
fahrungen in den Bau eines neu-

Lange Nacht der Wissenschaften

Die Hochschule Merseburg (FH) präsentierte sich am 14. Juli
mit einem umfangreichen Programm auf der Langen Nacht
der Wissenschaften in Halle. Zum ersten Mal in der Saale-
stadt dabei waren auch die Hochschulen des Landes, die im
Melanchthonianum am Universitätsplatz sich und den aktu-
ellen Stand der Hochschulwissenschaften der Öffentlichkeit
vorstellten.

en Fahrzeugs einfließen. Dazu
wird nun mit der Hochschule für
Kunst und Design, Burg Gie-
bichenstein in Halle kooperiert,
denn der neue Rennwagen muss
vor allem leichter, also kleiner
werden um unter die ersten hun-
dert zu kommen.

Von Prof. Dr. Maria Nühlen
präsentiert wurde das seit gut
einem Jahr laufende Projekt zum
Forschungsschwerpunkt “So-
zialer und kultureller Wandel”
mit dem Namen “Der Erinne-
rung Raum geben”. Senioren la-
sen in Rahmen der Projekt-Vor-
stellung von ihnen selbst ge-
schriebene Geschichten und
Aufsätze zu allen bekannten
Sprüchen wie “Wer einmal lügt,
dem glaubt man nicht und wenn

man noch die Wahrheit spricht”
und “Was Du nicht willst, was
man die tut, das tuh’ auch kei-
nem andern zu”. Im Anschluss
an die einzelnen Lesungen kam
es zu Gesprächen zwischen den
anwesenden Zuhörern, den Au-
toren und der Projektleiterin
Prof. Nühlen.

Bereits ab 19.00 Uhr war der
Universitätsplatz zur Musik der
Uni-Big-Band gut gefüllt – die
Besucherinnen und Besucher für
die präsentierten Projekte fan-
den sich dann etwas später auch
ein: Gegen 21.00 Uhr war im
Hörsaal 9 des Melanchthon-
ianums Präsentation des Pro-
jekts “Der Erinnerung Raum
geben” fast jeder zweite Platz
besetzt.

Ausführlicheres zum Projekt
siehe nebenstehender Text.

Die Lange Nacht der Wissen-
schaften im Internet unter
www.wissenschaftsnacht-
halle.de.

Hochschule präsentierte sich in Halle - gutes Eche für das
Projekt „Der Erinnerung Raum geben“

schule sowie Existenzgrün-
dungen zur Verfügung stehen.
Hierfür können noch bis zum 4.
Oktober Vorschläge beim Pro-
rektorat für Forschung einge-
reicht werden.

Kontakt zum Prorektorat für
Forschung, Wissenstransfer und
Existenzgründung über
Dr. Renate Patz, Tel. (03461) 46
29 07,
E-Mail: renate.patz@hs-mer-
seburg.de.

Das Forschungsprojekt wird in
Kooperation mit der Hochschu-
le Niederrhein, dem Dachver-
band Altenkultur e.V. Leipzig,
dem Freien Werkstatt-Theater
Köln sowie einer finnischen Uni-
versität durchgeführt. Jüngere
und vornehmlich ältere Men-
schen waren für das Projekt auf-
gefordert, kurze Erzählungen
über Erziehungssprüche zu
schreiben, über Sprüche, mit de-
nen man aufwuchs und die das
persönliche Leben begleiteten,
wie „Ohne Fleiß kein Preis“,
„Spare in der Zeit, dann hast Du
in der Not“ und ähnliche früher
und heute bekannte und gültige
Worte.

Anliegen und Ziel des Projektes
ist es, Begegnungen von Studie-
renden und älteren Menschen zu
ermöglichen, Erinnerungsarbeit
zu betreiben und schließlich eine
vergleichende Studie über Er-
ziehungswerte früher und heute

Der Erinnerung
Raum geben
Projekt im Forschungsschwerpunkt
„Sozialer und Kultureller Wandel“
möglich

Auf der diesjährigen „Nacht der Wissenschaften“ in Halle
stellte auch Prof. Dr. Maria Nühlen, Fachbereich Soziale
Arbeit.Medien.Kultur ihr seit gut einem Jahr laufendes Pro-
jekt “Der Erinnerung Raum geben” zu Zeit- und Erziehungs-
sprüchen vor.

vermittelt über Erziehungs-
sprüche zu erstellen. In Merse-
burg beteiligten sich 12 Perso-
nen an dieser Form der projekt-
bezogenen Erinnerungsarbeit.
Eine erste Lesung fand bereits
im Juli 2005 im Merseburger
Altenpflegeheim „Kleeblatt“
statt, weitere Lesungen folgten
unter anderem im Rahmen der
Begegnungen der Evangelischen
Studentengemeinde.

Im Juli erschien nun ein Buch
mit 44 Texten, die im Rahmen
des Projekts entstanden. Das
Buch wird Anfang des Semes-
ters auch an der Hochschule
Merseburg (FH) über Prof. Dr.
Maria Nühlen erhältlich sein.
Am 22. September wird im
Mönchen-Gladbacher Stadtteil
Rheydt eine Wanderausstellung
mit Illustrationen zum Projekt
eröffnet. Nächste Station dieser
Ausstellung wird Merseburg
sein.

Am 22. Juni, kurz vor Ende des
Sommersemesters, bot sich für
Studierende der Fächer Informa-
tik, Elektrotechnik und Mecha-
tronik die Gelegenheit, auf einer
Firmenkontaktbörse im Gebäu-
de 130 mit Unternehmen der ent-
sprechenden Branchen ins Ge-
spräch zu kommen. Die angerei-
sten Unternehmen präsentierten
sich unter anderem in kurzen Vor-
trägen und hatten darüber hin-
aus Angebote für Diplomarbei-
ten, Praktika und Jobs im Ge-
päck.

Eröffnet wurde die Firmen-
kontaktbörse durch Rektor Prof.
Dr. Heinz W. Zwanziger. Die
Organisatoren des Nachmittags
waren gemeinsam die Hochschu-
le Merseburg (FH) und das Pro-
jekt „Wissenstransferverbund“,
das an der Martin-Luther-Uni-
versität Halle-Wittenberg ange-
siedelt ist.

Unter anderem präsentierten
sich namhafte Unternehmen wie
DOW Chemical, InfraLeuna

Firmen stellten sich vor
Kontaktbörse für die Fachrichtungen
Informatik, Elektrotechnik, Mechatronik

oder die OR Soft Jänicke
GmbH. Trotz einer nicht ganz
zufrieden stellenden Beteiligung
wollen fast 80% der Aussteller
entsprechend einer Umfrage bei
der nächsten Gelegenheit wie-
der dabei sein. Gelobt wurden
vor allem die gute Organisation
der Veranstaltung und die Wer-
bung im Vorfeld.

Das Projekt „Wissenstransfer-
verbund im regionalen Netz-
werk“ wird finanziert aus Mit-
teln des Landes Sachsen-Anhalt
und des Europäischen Sozial-
fonds. Unter anderem bietet es
für Studierende verschiedene
Leistungen an, die bei der
Jobsuche im mitteldeutschen
Rahmen helfen. Zu diesen Leis-
tungen gehören eine Vermitt-
lungsbörse auf der Homepage
sowie die Durchführung von
Workshops, Kontaktbörsen
oder Expertengesprächen.

Der Wissenstransferverbund
im Internet
www.koop-dgb.uni-halle.de
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Liebe Studierende des ersten
Semesters,

ein aufregender Lebensab-
schnitt liegt vor Ihnen. Sie wer-
den in Ihrem Studiengang viel
Neues erfahren und sich wert-
volle - fachliche, kommunikati-
ve und soziale - Kompetenzen
aneignen. Gemeinsam mit ande-
ren Studierenden werden in
Projekten neue Ideen ersonnen,
umgesetzt und wenn möglich
“auf den Markt” gebracht. Zu-
nächst einmal stehen Sie vor ei-
nem Dickicht von Neuheiten:
neue Umgebung, neue Leute,
neue Begriffe… Um Ihnen den
Start ein wenig zu erleichtern,
wollen wir Ihnen mit dem
Hochschul-ABC einen kleinen
Überblick verschaffen, der Ih-
nen helfen soll, sich zurechtzu-
finden.

Ich hoffe, dass Ihnen diese Sei-
te ein klein wenig Orientierung
gibt und wünsche Ihnen gute Er-
fahrungen und ein erfolgreiches
Studium.

Bianca Thieme
Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit

Viele weitere Informationen fin-
den Sie unter www.hs-merse-
burg.de

Hochschul-ABC
Informationen nicht nur für das
erste Semester

Hochschul-ABC

Akademisches Auslandsamt
(AAA): Das AAA ist die erste
Anlaufstelle für ausländische
Studierende und alle, die ins
Ausland wollen.

Akkreditierung : Zur Quali-
tätssicherung werden die neu-
en Studiengänge durch Akkre-
ditierungsagenturen überprüft,
die die “Studierbarkeit” des
Studiengangs anhand spezifi-
scher Kriterien feststellen.

Alumni:  Damit werden die
ehemaligen Studierenden be-
zeichnet. Die Hochschule
Merseburg möchte auch nach
dem Studium mit ihren Ehema-
ligen in Kontakt bleiben. Da-
für gibt es das Absolventen-
portal www.absolventen-
merseburg.net und ein An-
sprechpartnerin in der Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit.

Bachelor:  bedeutet nicht nur
„Junggeselle“, sondern ist der
erste akademische Grad. In der
Regel wird dieser Abschluss
nach drei Jahren erworben.
Das Bachelorstudium dient
der Berufsqualifizierung, d.h.
die Absolventen werden fit ge-
macht für den Arbeitsmarkt.

BAföG (Bundesausbildungs-
förderungsgesetz): Das BAföG
ist ein Gesetz zur finanziellen
Förderung von Studierenden,
Auszubildenden und Schülerinnen
durch den Staat. Bestimmte Vor-
aussetzungen müssen erfüllt sein.
Fragen zu Antragstellung, An-
spruch, Höhe, Dauer und Rück-
zahlung können Sie beim Studen-
tenwerk Halle (www.studen-
tenwerk-halle.de), bei der Hotline
des BMBF oder beim Deutschen
Studentenwerks (Tel.: 0800-223
63 41) stellen (siehe auch www.
das-neue-bafoeg.de).

Bologna-Prozess: Auf dem Tref-
fen der europäischen Bildungsmi-
nister 1999 in Bologna wurde die
Schaffung eines gemeinsamen Eu-
ropäischen Hochschulraums bis
2010 deklariert. Dafür müssen in
den europäischen Ländern ent-
sprechende Strukturen wie z. B.
die Einführung von Bachelor- und
Masterstudiengängen geschaffen
werden.

Campus: Hochschulgelände; bei
einer Campus-Hochschule sind
die Gebäude auf einem Areal kon-
zentriert.

Credit-Point-System:  Für den
Arbeitaufwand (Quantität), den
Studierende im Rahmen von Mo-
dulen erbringen, erhalten sie
Leistungspunkte bzw. „Credit-
Points“. Ein Punkt entspricht
etwa 30 Stunden studierter Zeit.
Zur qualitativen Bewertung der
Studienleistungen werden soge-
nannte ECTS-Noten nach einer
international einheitlichen Skala
vergeben, die von A (excellent) bis
F (fail) reicht (siehe ECTS).

c.t.: „cum tempore“ – Die Veran-
staltung fängt eine Viertelstunde
später an.

Diploma Supplement: Das Di-
ploma Supplement ergänzt das
Abschlusszeugnis. Es erklärt Zu-
lassungsvoraussetzungen, gibt In-
formationen über Studienschwer-
punkte und absolvierte Praktika
und präzisiert Art und Dauer der
Abschlussarbeit.

ECTS: Das European Credit
Transfer System, abgekürzt
ECTS, ist das europaweite Sys-
tem zur gegenseitigen Anrechnung
von Studienleistungen (siehe Cre-
dit-Point-System). Das ECTS er-
leichtert den Transfer der Stu-
dienleistungen bei einem Hoch-
schulwechsel sowohl im In- als
auch ins Ausland.

ESG: Evangelische Studentenge-
meinde, trifft sich immer montags
ab 19.00 Uhr im Raum der Stille,
Gebäude 104a, Eingang C. (Fort-
setzung reche Seite)

Wurden im letzten (und Ein-
stein-)Jahr die „Physiker”“von
Friedrich Dürrematt präsen-
tiert, drehte sich diesmal alles
um den Psychoanalytiker
Sigmund Freud. Dem großen
Wissenschaftler inhaltlich ganz
entsprechend hatten die Stu-
dierenden das Stück „Psyche
& Narziss“ nach dem Anatol-
Zyklus von Arthur Schnitzler
auf die kleine Bühne der Hoch-
schule gebracht. Eingebettet
war die Inszenierung in ein
Rahmenprogramm im Foyer
mit gastronomischer Betreu-
ung und vielen unterhaltsamen
Informationen rund um das
Wien des Sigmund Freud.

Die zehn Szenen dieses Stük-
kes handeln von der Be-

Psyche & Narziss
Ein Theaterabend im „Theater am Campus“
zum Sigmund-Freud-Jahr 2006
Bereits zum vierten Mal luden Ende des vergangenen Sommersemesters Studierende des
Fachbereichs Soziale Arbeit.Medien.Kultur unter der Leitung von Prof. Bettina Brandi zu
einem unterhaltsamen und mittlerweile traditionellen Theaterabend in der Reihe „science
& fiction“ ein.

Auf der berühmten Couch bei Sigmund Freud. Foto: Olaf Riedel

ziehungsunfähigkeit der Haupt-
figur Anatol (Matthias Melzer),
dargestellt in Dialogen, die die-
ser mit dem langen Reigen sei-
ner Liebschaften (Franziska
Hartung, Eva Lusch, Franziska
Christiane Scholze, Monika
Milicevic, Pamela Piffl, Esther
Rachow, Alexandra Tippner und
Juliane Kolata) führt und den
analytischen Gesprächen, der
weiblichen Figuren des Stückes
mit Sigmund Freud - sehr gut
dargestellt von Olga Taschirewa
- auf dessen berühmter Couch.
Insgesamt waren und sind an
dieser Inszenierung 20 Studie-
rende beteiligt – zwölf auf (in
weiteren Rollen: Stefanie Seidel
und Franziska Könitzer) und
acht hinter der Bühne. Ein Jahr
beschäftigten sich diese Aktiven

inhaltlich und schließlich künst-
lerisch mit der Vorbereitung der
Aufführung.

Bereits das Programmheft hält
im Gegensatz zum vorigen Jahr
umfangreiche Informationen
rund um das Stück und den Hin-
tergrund bereit. Sowohl zur Pre-
miere am 27. Juni als auch zur
ersten Vorstellung am 3. Juli war
der Saal jeweils bis auf den letz-
ten Platz besetzt. Der Besuch
lohnt sich. Nur noch einmal ha-
ben Interessierte die Gelegenheit,
das Stück zu sehen: Die vorerst
letzte Aufführung ist für den
Oktober geplant.

Weitere Informationen im Inter-
net unter
www.hs-merseburg.de/tac

Mal so richtig in die Luft ge-
hen? Die Hochschule Merse-
burg (FH) macht es möglich.
Zum Wintersemester 2006/07
soll an der Hochschule eine
akademische Fliegergruppe
„AKA-Flieg“ gegründet wer-
den.

Initiator dieser geplanten Ak-
tivität der besonderen Art ist
Prof. Dr. Achim Merklinger,
Fachbereich Ingenieur- und
Naturwissenschaften. Die
Hochschule Merseburg wird
nun mit dem Haus der
Luftsportjugend im nahe gele-

Fliegergruppe in Gründung
Interessierte Studenten herzlich eingeladen

genen Laucha eine AKA-Flieg
aufbauen und sucht Studentin-
nen und Studenten, die Segelflie-
gen, Motorsegelflug und Ultra-
leicht-Fliegen erproben wollen.
Auf den Flugplätzen in Laucha
und Merseburg werden die ers-
ten Maßnahmen durchgeführt
werden. Zunächst wird das
Haus der Luftsportjugend
Schnupperwochenenden anbie-
ten, in denen man ausprobieren
kann, ob die Eroberung des Him-
mels wirklich so begeistert, wie
immer behauptet wird.
Übrigens: Nur wenige Hoch-
schulen und Unis können ihren

Studenten die Erprobung der
dritten Dimension anbieten. Das
wichtigste an einer AKA-Flieg
sind jedoch die Studenten, die
sich dafür engagieren wollen.
Unter der fachkundigen Leitung
von Prof. Dr. Achim Merklinger
- selbst begeisterter Sportflieger
- soll die AKA-Flieg ihre Arbeit
aufnehmen und sich zu einer fes-
ten Größe im Campus-Leben
entwickeln.

Bei Interesse:  Professor Merk-
linger, Tel. (03 46 1) 46 29 62,
E-Mail: achim.merklinger@hs-
merseburg.de
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Neben Andacht und Abendes-
sen gibt es ein abwechslungs-
reiches und interessantes
Semesterprogramm, Studen-
tenpfarrer ist Curt Stauss, Te-
lefon: (034 61) 21 36 46.

Exmatrikulation: Exmatri-
kulation bedeutet Abmeldung
von der Hochschule. Sie er-
folgt automatisch, wenn der
Student/die Studentin sich
nicht rechtzeitig zurückgemel-
det hat (siehe Rückmeldung)
bzw. nach Abschluss des Stu-
diums, Hochschulwechsel o-
der ähnlichen Gründen.

Fachbereich: Der Fachbereich
ist die organisatorische Einheit,
an dem der Studiengang ange-
siedelt ist. Dem Fachbereich
steht ein Dekanat - Dekan,
Prodekan, Studiendekan und
Sekretariat - vor. Am schwar-
zen Brett vor dem Sekretariat
des Fachbereichs hängen mei-
stens sehr wichtige Informa-
tionen.

Fachschaft/Fachschaftsrat:
Alle Studierenden eines Fach-
bereichs bilden die Fachschaft.
Oft wird dieser Begriff für die
Interessenvertretung der Fach-
schaft, dem Fachschaftsrat,
benutzt.

Master: bedeutet nicht nur
„Dienstherr“, sondern ist der
zweite akademische Grad. Vor-
aussetzung ist ein abgeschlos-
senes Bachelor-Studium. In
der Regel wird der Abschluss
nach zwei Jahren erworben.
Das Masterstudium kann in-
haltlich direkt auf ein Bache-
lorstudium aufsetzen („konse-
kutives Masterstudium“). Es
muss aber nicht inhaltlich auf-
bauen bzw. es kann auch zu-
nächst eine berufliche Phase
eingelegt werden („postgra-
duales Masterstudium“). Das
postgraduale Masterstudium
ist gebührenpflichtig. Das
Masterstudium bereitet auf
Berufsfelder und wissen-
schaftliche Tätigkeiten vor, in
denen spezielle Fähigkeiten
wie Führungs- und Personal-
verantwortung verlangt wer-
den. Es berechtigt zur Promo-
tion.

Modul:  Umfassende „Unter-
richtseinheit“ aus Seminar/en,
Vorlesung/en, eventuell auch
Praktika sowie Vor- und Nach-
bereitung im Selbststudium.

Rückmeldung: Die Rückmel-
dung erfolgt zum Semesteren-
de zu einem festgelegten Zeit-
punkt (siehe www.hs-mer-
seburg.de à Semestertermine).
Mit dem Eingang des Semes-
terbeitrages ist die Rückmel-

dung erfolgt. Wenn nicht, erfolgt
nach einmaliger Aufforderung die
Exmatrikulation.

s.t.: „sine tempore“ - Die Ver-
anstaltung beginnt (theoretisch
jedenfalls) pünktlich.

Semesterwochenstunden
(SWS): Die SWS gibt die An-
zahl der Stunden, die für eine
Veranstaltung - Vorlesung,
Übung, Seminar, Praktika - pro
Woche während eines Semesters
angesetzt wird.

Senat: Der Senat ist das Ver-
tretungsgremium der Hochschu-
len. Er legt die Leitlinien der
Hochschulentwicklung fest. Da-
zu gehören Entscheidungen über
Zulassungszahlen,  Haushalt,
Prüfungs- und Studienordnun-
gen sowie Berufungsvorschläge.
Die Aufgaben sind im Landes-
hochschulgesetz festgelegt. Der
Senat richtet zur Unterstützung
ständige oder zeitweilige Kom-
missionen ein.

Semesterbeitrag: Der Semes-
terbeitrag umfasst den Sozialbei-
trag für das Studentenwerk und
den Beitrag für die Studie-
rendenvertretung, gegebenenfalls
auch für das Semesterticket, so-
fern vorhanden. Dieser ist jedes
Semester fällig und nicht mit
Studiengebühren zu verwech-
seln!

Stipendium: Ein Stipendium
ist eine finanzielle Unterstüt-
zung während des Studiums.
Möglichkeiten der Förderung
und deren Voraussetzungen fin-
den Sie unter www.stiftungs-
index.de.

studium generale: Das studi-
um generale gehört zur fächer-
übergreifenden Weiterbildung
der Studierenden. Veranstaltun-
gen zu Existenzgründung, Rhe-
torik, Präsentation, Sprachkurse
etc. gehören zum Programm an
der Hochschule Merseburg.

Studentenwerk: Das Studen-
tenwerk trägt Verantwortung für
die soziale Betreuung der
Studierenden.Dazu gehören
Mensa, Cafeteria, Wohnheime,
Sozialberatung und Psychoso-
ziale Beratung.

Urlaubssemester: Ein Ur-
laubssemester kann auf Antrag
im Krankheitsfall o.ä. beim Stu-
dentensekretariat gewährt wer-
den. Es zählt als Hochschul-
semester, aber nicht als Fach-
semester. BAföG kann wäh-
renddessen nicht bezogen wer-
den.

Weitere Informationen unter
www.hs-merseburg.de

Hochschul-ABC
Informationen nicht nur für das
erste Semester

Um eine entsprechende Nach-
haltigkeit der Evaluierung zu ge-
währleisten, plant der FSR zu-
künftig eine kontinuierliche Be-
fragung pro Semester mit an-
schließender Auswertung der
Ergebnisse in einer kleinen Kom-
mission aus FSR und Professo-
ren.

Zielgruppe unseres Umfrage-
bogens waren somit alle am
Campus anwesenden Studenten
des Fachbereiches Soziale Ar-
beit.Medien.Kultur (ohne Pra-
xissemester) vom 2. bis 10. Se-
mester, ganz gleich ob Dip-
lomstudierende oder Bachelor.
Insgesamt beteiligten sich 252
Studenten an dem Fragebogen,
wovon 118 Diplom- und 134
Bachelorstudenten ausmachten.

Von den 118 Diplomstudenten
nahmen 37 KMP und 80 SA/SP
Studenten und von 134
Bachelorstudenten 69 KMP und
62 SA Studenten an der Befra-
gung teil. Der Fragebogen lässt
sich in Kategorien der inhaltlich/
fachlichen Qualität, der struk-
turellen und didaktisch/tu-
torialen Qualität sowie in Stu-
dium Allgemein aufteilen. Dabei
gab es im Rahmen der geschlos-
senen Fragen vier Stufen als Be-
wertungsmaßstab: von 1 (trifft
voll) zu bis 4 (trifft gar nicht
zu).

Die markantesten Ergebnisse
der Evaluation sollen im Folgen-
den kurz zusammengetragen
werden: Im Bereich der struk-
turellen Qualität wurde deutlich,
dass die Studierenden mit ins-
gesamt 47,4 % (Stufe 2) mit den
zur Verfügung gestellten Ar-
beitsmaterialien (z.B. Reader)
zufrieden sind. Bei der Frage
nach den Wahlmöglichkeiten in-
nerhalb des Studiums zeichnet
sich ein deutlicher Unterschied
zwischen Bachelor- und
Diplomstudenten ab. Während
die Diplomstudenten mit
22,4% die 1. Stufe angaben,
wählten 42,7% der Bache-
lorstudenten in der 3. Stufe, dass
sie also mit ihren Wahlmög-
lichkeiten innerhalb des Studi-
enplans weniger zufrieden sind.

Diese Bewertungen sind jedoch
auch unter dem Blickwinkel des
verschulteren Bachelor-Sys-
tems zu betrachten und dürfen

Lehrveranstaltungs-Evaluation
Studentische Zufriedenheitsstudie für den
Fachbereich Soziale Arbeit.Medien.Kultur
Im vergangenen SS 2006 wurde am Fachbereich Soziale
Arbeit.Medien.Kultur eine Evaluation zur Zufriedenheit der
Studierenden durch den Fachschaftsrat SMK durchgeführt.
Anlass dafür war unter anderem die Einführung des neuen
Bachelorsystems zum Wintersemester  05/06 und den damit
einhergehenden strukturellen Veränderungen am Fachbe-
reich. Ein Ziel der Evaluation war und ist es, langfristig in
Zusammenarbeit mit den Professoren an den Baustellen zu
arbeiten, die aufgrund der Auswertung Defizite aufweisen.

an dieser Stelle nicht überbe-
wertet werden. Laut Angaben
der Studenten, kommt es in bei-
den Studienabschlüssen mit ins-
gesamt 46,15% (3. Stufe) zu er-
heblichen Überschneidungen
von (Pflicht-)Veranstaltungen.

Ähnlich verhält es sich mit der
Zufriedenheit der Organisation
am Fachbereich. Auch hier zeigt
sich, dass die Bachelorstudenten
mit 51,9% in der 3. Stufe und
noch ganze 16,3% in der 4. Stu-
fe (trifft gar nicht zu) auf ein-
deutige Defizite hinweisen. Ent-
sprechend der gesammelten Er-
fahrungen im Rahmen der
Bacheloreinführung ist davon
auszugehen, dass diese Defizite
zukünftig verringert oder auch
ganz vermieden werden können.
Dafür sind auch bereits erste
Schritte in die richtige Richtung
unternommen worden. Insge-
samt sind beide Studiengänge
mit den zur Verfügung stehen-
den Räumlichkeiten für Lite-
raturrecherche etc. an der Hoch-
schulbibliothek zufrieden.

Im Bereich der didaktisch/tu-
torialen Qualität ging es unter
anderem um Fragen der angemes-
senen Leistungsbewertung, um
die Nachbesprechung/Auswer-
tung bei Referaten oder auch um
die tatsächliche Vermittlung der
zu Beginn dargelegten Lernzie-
le. So war das Verhältnis zwi-
schen Referaten der Studieren-
den und der Lehrstoffvermitt-
lung der Professoren bei beiden
Studienrichtungen nur sehr un-
genügend ausgewogen: Insge-
samt gaben 39,8 % die 3. Stufe
und 35,7% die 4. Stufe für
„trifft gar nicht zu“ an. Hier
zeichnet sich der deutliche
Wunsch ab, dass die Seminare

nicht überwiegend von Refera-
ten und kleineren Vorträgen der
Studenten, sondern mehr durch
die Professoren gestaltet werden
sollten.

Die Verständlichkeit der Anfor-
derungen auf Prüfungsleistungen
sowie die Angemessenheit der
Leistungsbewertungen fielen
dagegen bei den Studierenden in
der Summe sehr positiv aus.

Die dritte Kategorie, „inhaltlich/
fachliche Qualität“, zeigt, dass
sowohl Bachelor- als auch
Diplomstudenten mit der inhalt-
lichen Strukturierung von Lehr-
veranstaltungen weitestgehend
zufrieden waren. Bei der Frage,
wie stark die vermittelten Inhal-
te auch einen entsprechenden
Praxisbezug herstellen, stimm-
ten 57,4% der Diplomstudenten
und 46,6% der Bachelor-
studenten für die 2. Stufe, eine
positive Bilanz.

Zu guter Letzt stellten wir in
der vierten Kategorie allgemei-
ne Fragen rund um das Studi-
um, die sich mit der eigenen
Motivation, der Atmosphäre am
Fachbereich, aber auch mit der
Zufriedenheit der Arbeit des
Fachschaftsrates auseinander-
setzte.

Letzteres schnitt zu unserer
Freude sehr positiv ab: In der
Summe gaben beide Studiengän-
ge mit 20,4% die 1. Stufe und
mit 49,4% die 2. Stufe an. Auch
die Atmosphäre unter den Stu-
dierenden ist sowohl bei den
Bachelor- wie auch bei den
Diplomstudenten mit jeweils
34,4% und 42,7% in der 1. Stu-
fe ein erfreuliches Ergebnis. Aus
der Evaluierung lässt sich zudem
schlussfolgern, dass sich die an-
genehme Atmosphäre unter den
Studierenden auch positiv auf
die eigene Motivation im Studi-
um ausgewirkt hat.

Fachschaftsrat Fachbereich So-
ziale Arbeit.Medien.Kultur, Anja
Klemm

Die Pressestelle des Kultusmi-
nisteriums des Landes Sachsen-
Anhalt teilt mit, dass die aktu-
elle Ausgabe der CD-ROM
“Studieren in Sachsen-Anhalt
2006/2007” Ende August er-
schienen ist. Die CD-ROM ent-
hält Informationen über ein Stu-
dium in Sachsen-Anhalt und eine
kompakte Übersicht über das
Studienangebot.
Einbezogen sind auch die
Studienmöglichkeiten an den

staatlich anerkannten Hoch-
schulen in freier Trägerschaft.
Die Darstellungen werden durch
umfangreiche Erläuterungen zu
den einzelnen Studiengängen er-
gänzt. Daneben werden die ver-
schiedenen Hochschulstandorte
des Landes vorgestellt.
Die CD-ROM kann über folgen-
de Adresse kostenlos bestellt
werden: E-Mail: presse@mk.
sachsen-anhalt.de, Fax: (03 91)
567 37 75.

Studieren in Sachsen-Anhalt
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Es gab eine Reihe von Vorun-
tersuchungen zum Schutze der
„im kontaminierten Bereich“
arbeitenden Beschäftigten der
Bau- und Abbruchunternehmen
und zum Schutz der Umwelt
bei solchen Arbeiten (hier ins-
besondere Abbruch). Daraus
resultierte eine Reihe von Vor-
kehrungen in den Abbruch-
bereichen, darunter auch die
Schaffung von - wie sich zeigt
wirksamen - Staubschutzwän-
den zu den Bestandsbereichen.

Die Arbeiten werden auch wäh-
rend der Ausführung regelmä-
ßig durch „begleitende Mes-
sungen“ überwacht. Zusätzlich
trägt das Personal in den zeit-
weise abgeschirmten Arbeits-
bereichen vorsorglich Staub-
schutzkleidung.

„Kontaminierter Bereich“ ist
ein Rechtsterminus, der be-
stimmte Voraussetzungen er-
füllen muss und spezielle Maß-
nahmen innerhalb und außer-
halb erfordert. Er wird nicht
pauschaliert angewendet und
hat auch nicht viel mit den häu-
fig strapazierten medien-
wirksamen „Altlasten“ zu tun.
Dieser Begriff wird im Zusam-
menhang mit einer Rechtsvor-
schrift für solche Rekomaß-
nahmen verwendet, bei denen
durch heute nicht mehr verwen-
dete Bau- und Hilfsstoffe das
Abbruchpersonal einer Schad-
stoffexposition oder/und einer
gesundheitlichen Beanspru-
chung ausgesetzt sein könnte.

Grenzwerte eingehalten
Messungen zur Staub- und Asbestbelastung während der Abbrucharbeiten ergaben
keinen Grund zur Sorge
Mehrere Anfragen wurden während der Abbrucharbeiten zum Thema „Staubbelastung“ wie
etwa „Gibt es im Zuge der Bauarbeiten Messungen in Hinblick auf Staub- und Asbest-
belastung?“ gestellt. Dazu antwortete Wolfgang Hagemeyer, Sicherheitsingenieur der Hoch-
schule:

Der Aspekt der Kontaminati-
on mit Arbeitsstoffen der (zu-
meist ehemaligen) Betriebs-
weise des Abbruchobjektes
wird ebenso betrachtet. Aus
diesem Grunde wird  im Zu-
stimmungsverfahren zur Bau-
maßnahme (hier: Hauptgebäu-
de) eine Gefährdungsbeur-
teilung verlangt, die solche
Sachverhalte und Verdachts-
momente aus der Nutzungsart
und aus Bauplänen heraus un-
tersucht und bewertet (auf
Zutreffen und/oder Größen-
ordnung der Gefährdungs-
faktoren).

Diese Gefährdungsbeurteilung
dient sowohl dem Schutz der
arbeitsmedizinisch überwach-
ten Beschäftigten, als auch
dem Schutz der Umwelt und
im „Übergangsbereich“ der
Nachbarschaft. Ein weiterer
wichtiger Faktor ist die Beur-
teilung und Zuordnung der
Abbruchmassen in ungefähr-
liche Baustellen-Abfälle oder
Abfälle mit Überschreitung
von Grenzwerten definierter
Inhaltsstoffe, die in solchem
Bauschutt üblicherweise ver-
mutet werden. Es sind dies
eher selten die Stoffe, mit de-
nen der Chemiker im Labor
täglichen Umgang hatte, son-
dern und vor allem auch Schad-
stoffe, die durch früher ver-
wendete Baustoffe oder Bau-
hilfsstoffe (Steine, Mörtel,
Dichtungsmassen, Isolierstof-
fe, Elektroisolationen usw.) in
das Bauwerk eingebracht wur-
den.

Diese Stoffe gefährden bei Ab-
bruch anhaftend am Staub oder
eingeschlossen im Staub die
Arbeitskräfte an ihren Ar-
beitsplätzen und beim Ver-
werten oder Lagern letztend-
lich die Umwelt. Daher wird
auch der Abfall klassifiziert.
Die in der Abfallwirtschaft
üblichen Grenzwerte haben
allerdings keine Beziehung zu
den mit Gesundheitsge-
fährdung korrelierenden Ar-
beitsplatzkonzentrationen
früherer chemischer Arbeiten
mit solchen Schadstoffen.

So kann auch im Umkehr-
schluss das chemische Arbei-
ten in Laboratorien der Hoch-
schule nicht zu „okkulten“
Ablagerungen oder Anhaftun-
gen an Wänden und Böden des
Bauwerkes führen. Vergleiche
mit bekannt gewordenen ein-
zelnen martialischen Produk-
tionsbedingungen der vergan-
genen chemischen Industrie
sind unzutreffend.

Arbeitshygiene und Betriebs-
gesundheitswesen sind bereits
in den sechziger Jahren hier
am Standort aufgebaut worden
und waren seit etwa Mitte der
80er institutionalisiert mit (be-
richtspflichtiger)  Arbeits-
platzbewertung, teils arbeits-
hygienischen Messungen,
Kontrolle und Einflussnahme
auf die Verwendung von Gif-
ten und Schadstoffen (z.B.
Verbot von Asbest mit Aus-
tausch asbesthaltiger Arbeits-
stoffe, drastische Einschrän-

kung von Benzoleinsatz, Ab-
lösung von Methanol und Ace-
ton als „Allerweltslösungs-
mittel“,  kontrollierte Ein-
schränkung der Quecksil-
berverwendung und bereits
weit zurück reichende Messun-
gen von Quecksilberdampf an
Quecksilber-Arbeitsplätzen.

Gefährdungsbereiche wie z.B.
das Innere von Abluftrohren
der Laborabzüge oder die
Geruchverschlüsse von Labor-
abwasserleitungen (hinsichtlich
metallischem Quecksilber) sind
bekannt, bewertet und werden
mit besonderer Vorsicht behan-
delt. Rohre wurden unter Si-
cherheitsvorkehrungen aus den
Halterungen genommen. Aufge-
fundenes Quecksilber wird
sorgfältig aufgefangen, notfalls
immobilisiert aufgenommen
und getrennt entsorgt. Diese
Maßnahme ist bereits abge-
schlossen.

Es wird nunmehr bei den der-
zeit vorherrschenden Abbruch-
maßnahmen nicht zugelassen,
dass in den angrenzenden Be-
reichen (Immissionsbereich)
arbeitsplatzähnliche Konzen-
trationen von Staub auftreten,
dementsprechend erreicht man
im Gebäude 122 (von Baustel-
len umgebener Teil des Haupt-
gebäudes als „Bestands-
bereich“) keine gesundheits-
relevanten Schadstoffkon-
zentrationen und Konzentra-
tionen nichttoxischer Stäube.

Eine Belastung im arbeits-
hygienischen Maße haben wir
dort nicht. Wenn Belästigungen
auftreten, sind diese nicht in ge-
sundheitsschädlicher Größen-
ordnung. Meinen kontrollieren-
den Beobachtungen zufolge,
sind die Schutzmaßnahmen we-
sentlich wirksamer, als wir sie
bei der Reko von Gebäude 122
seinerzeit anfangs unzulässig in
den Nachbarbereichen vorfan-
den, wie die Erinnerungen man-
cher betroffener Mitarbeiter
und unsere damaligen Erfah-
rungen zur Abwehr von Beläs-
tigungen und Gefährdungen
durch die Baustelle für wissen-
schaftliche Messgeräte oder
das Befinden von Mitarbeitern
immer noch eindrucksvoll be-
legen.

Die derzeitige Schuttaus-
bringung erfolgt wesentlich
über vorhandene Innenschächte
und nur in wenigen Abschnit-
ten über Schuttrutschen. Gegen
Abwerfen von Material aus den
Fenstern wehren wir uns un-
verzüglich durch Vorbringen

beim Sicherheitskoordinator
(SIGEKO) oder beim Bauleiter
des Vorhabens, zumeist mit Er-
folg.

Die Staubentwicklung wird
durch vorgeschriebene Benet-
zung der bearbeiteten Flächen
wesentlich gemindert, eine
Maßnahme, die sowohl zum
Schutz der Beschäftigten „im
kontaminierten Bereich“, als
auch im Nachbarschaftsbereich
zur Einhaltung von Immis-
sionsgrenzwerten führen soll.

Darüber hinaus ist zumindest
im Laborbereich von Gebäude
122 die Zuluft konfektioniert,
also staubarm. Dort dürfen
auch Fenster nicht zur Lüftung
geöffnet werden, da ansonsten
die lufttechnische Anlage un-
wirksam gemacht wird. Im Bü-
robereich des Gebäudes 122
(zumeist Ostseite) besteht zur
gegenwärtigen Jahreszeit schon
eher eine kaum abzuwendende
raumklimatische Belastung für
Mitarbeiter, da dort keine luft-
technische Anlage vorgeschrie-
ben ist und nur natürliche Lüf-
tung möglich ist.

Asbest: Es gab außer den
Labortischplatten keine as-
besthaltigen Bauteile mehr im
gesamten Gebäude, seit 1987
haben wir nach und nach ziel-
gerichtet und stufenweise bis
zum endgültigen Anwendungs-
verbot 1989 Asbest aus dem
Gebäude entfernt.

Nach 1990 wurden auch
Brandschutzwände aus fest
gebundenem Asbest ausge-
tauscht. Zum Rückbau der Ti-
sche wurden abschnittweise
die Räume mit  Zutr i t ts-
beschränkung geschlossen und
mit Folien gesichert. Die Plat-
ten mussten zerstörungsfrei
vom Gestell getrennt werden
und wurden an Ort und Stelle
gesichert transportfertig ge-
macht und getrennt als Sonder-
abfall entsorgt. Ähnlich ist man
mit Ummantelungen aus
künstlicher Mineralfaser ver-
fahren.

Hier kann ich mich in meiner
Aussage auch auf die Schlüsse
aus den baubegleitenden Mes-
sungen des beauftragten Inge-
nieurbüros verlassen.

Demontage alter Labore im Zuge der Abbrucharbeiten Foto: Thomas Tiltmann
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Links im Bild beginnt die Straße 06. mit ihr wurde die bereits im vergagenen Jahr begonnene Sanierung der
Campusstraßen fortgesetzt. Foto: Olaf Riedel

Zur Baustelleneinrichtung ge-
hört über das Aufstellen von
Bauzäunen etc. hinaus auch das
Planen und Errichten einer Aus-
weichhalle für das Robotiklabor.
Für die dann folgenden 20 Mo-
nate wird diese Hochschulein-
richtung des Fachbereichs Inge-
nieur- und Naturwissenschaften
ihren Platz am Südgiebel des Ge-
bäudes 121 finden. Geplanter
Fertigstellungstermin des Ge-
bäudes ist der 6. Oktober. Die
Kosten für die rund 42 mal 27
Meter große Halle mit Büroräu-
men betragen 170 000 Euro.
Anfang Oktober sollen nun auch
am Teilobjekt 2 der großen Bau-
maßnahme, dem Gebäude 130,
die Arbeiten beginnen. Die Fer-
tigstellung der noch zu sanieren-
den Hörsäle ist für den August
kommenden Jahres vorgesehen.

Die Bauarbeiten am Gebäude
144 - hier wurden die Akustik
der Räume verbessert und unter
anderem Arbeiten an der Hei-
zung vorgenommen - werden
nach Auskunft von Andreas
Döring, Dezernent für Bau und
Liegenschaften der Hochschule,

Baugeschehen an der Hochschule
Rohbau im Rahmen der Campussanierung begann Anfang September
Die im Rahmen der Campussanierung durchgeführten Entkernungsarbeiten im Hauptge-
bäude sind seit Anfang Juli abgeschlossen. Ende August/Anfang September begann dort mit
der Baustelleneinrichtung nun die Rohbauphase. Durchgeführt wird der Rohbau von der
Firma Heitkamp Ingenieur- und Kraftwerksbau, Niederlassung Bitterfeld.

planmäßig mit Semesterbeginn
abgeschlossen sein. Neben wei-
teren Arbeiten wurden während
der Semesterpause auch die Zu-
fahrt zu den Parkplätzen am
Ulmenweg und die Straße 06
vom Gebäude 130 in Richtung
Mensa/Gebäude 144 saniert.
Beide Straßenbaumaßnahmen
waren dringend notwendig und
kosteten zusammen rund 55 000
Euro.

Im Zuge der Campussanierung
wird die Straße 02, die hinter
dem Hauptgebäude zu den zen-
tral gelegenen Parkplätzen führt,
zur Baustraße und damit für den
Hochschulverkehr und die vie-
len, entlang der Straße genutz-
ten Parkmöglichkeiten gesperrt.
Die Einfahrt zum Parkplatz auf
dem Campus ist dann nur noch
über die Straße am Chemie-Mu-
seum möglich. Das Dezernat für
Bau und Liegenschaften bittet
außerdem darum, die gekenn-
zeichneten Parkflächen direkt
vor dem Hauptgebäude unbe-
dingt einzuhalten, damit die grö-
ßeren Baufahrzeuge auch zu ih-
rer Baustelle gelangen können.

Nach einer aktuellen Befragung
durch das große Teile der
Automobilzuliefererindustrie
vertretende Netzwerk „MAH-
REG“ waren im ersten Halbjahr
dieses Jahres bei 67 Unterneh-
men 68 Stellen für den inge-
nieurtechnischen Nachwuchs
zu besetzen. Oft sind diese Stel-
len bei kleineren Unternehmen
offen, die sich keine großen An-
zeigen in Tageszeitungen oder
Headhunter leisten können.
Ähnliche Tendenzen sind in der
chemischen Industrie Sachsen-
Anhalts zu verzeichnen, wie
vom Polykum e.V. zu erfahren
war.

Am 13. April fand an der Hoch-
schule Merseburg (FH) eine
Gastvorlesung zum Thema „be-
rufliche Chancen für Studenten
und Absolventen in den Unter-
nehmen des Netzwerkes MA-
HREG Automotive“ statt. Ziel
der Veranstaltung - während der

Ingenieure in Sachsen-Anhalt gefragt
Automobilzulieferer und chemische Industrie werben um künftige Mitarbeiter -
Studierende haben Grund für Optimismus
Bei den regionalen Unternehmen wächst gegenwärtig der
Bedarf an gut ausgebildeten Fachkräften. Oft sind diese Stel-
len auch bei den kleineren Unternehmen im Lande zu fin-
den. Ende Juni fand in Magdeburg für Interessenten der 4.
Markt der Möglichkeiten statt.

man übrigens auch an Informa-
tionsständen direkt näheren
Kontakt aufnehmen konnte - war
es, kompetente junge Menschen
aus den Ingenieur- und Natur-
wissenschaften berufliche Per-
spektiven in den regionalen in-
novativen Unternehmen aufzu-
zeigen.

So hat sich „MAHREG“ zum
Ziel gesetzt, mit Vorlesungen
und Informationsveranstaltun-
gen, von denen auch schon eine
an der Hochschule durchgeführt
wurde, der Abwanderung von
jungen Menschen gezielt entge-
genzuwirken. Mehr als zwei
Millionen Menschen haben den
Osten Deutschlands seit der
Wiedervereinigung verlassen.
Mehr als die Hälfte davon war
jünger als 30, als sie gingen. Klar
ist, das Heimweh niemanden al-
lein wieder hierher zurückbringt,
sondern letzten Endes nur Ar-
beitsplätze.

Am 29. Juni fand darüber hi-
naus  in der Experimentellen Fa-
brik in Magdeburg der inzwi-
schen 4. Markt der Möglichkei-
ten statt. Hier ging es um beruf-
liche Perspektiven in der
Automobilzuliefererindustrie
und Pflanzenbiotechnologie des
Landes Sachsen-Anhalt. Gebo-
ten wurden Informationsstände
von Firmen, Verbänden und
Hochschulen – unter anderem
war natürlich auch die Hoch-
schule Merseburg (FH) vertre-
ten – sowie Workshops und eine
Podiumsveranstaltung. Die Ex-
perimentelle Fabrik befindet
sich in der Sandtorstraße 23 in
39106 Magdeburg.

Die Automobilzuliefererin-
dustrie zählt zu einer der wich-
tigsten Schwerpunktbranchen in
Sachsen-Anhalt. Rund 250 Un-
ternehmen im Land mit insge-
samt 18 500 Beschäftigten be-
liefern nationale und internatio-
nale Automobilhersteller. Zur
nachhaltigen Verbesserung der
Wettbewerbsfähigkeit dieser oft
klein- und mittelständischen
Unternehmen trägt das Kom-
petenznetz MAHREG Auto-

motive bei, in dem zur Zeit mehr
als 150 Unternehmen organisiert
sind.

Der Arbeitsmarkt für Akademi-
ker habe in den letzten Mona-
ten an positiver Dynamik zuge-
legt, bestätigen nicht nur Studi-
en der ZAV, sondern auch eine
Umfrage des Messeveran-
stalters „CampusConcept“. Be-
fragt hatte CampusConcept
nach dem diesjährigen Sommer-
semester 460 Bewerber, die sich
im Vorfeld für die Karriere-Mes-
sen „CampusChances“ ange-
meldet und für vorterminierte
Bewerbungsgespräche mit den
Unternehmen beworben hatten.

Auf die Frage, wie die Bewer-
ber ihre eigenen Aussichten auf
dem Arbeitsmarkt bewerten,
antworteten 24 Prozent der Be-
fragten mit „sehr gut“. 56 Pro-
zent bewerten ihre eigenen Aus-
sichten als gut und nur 20 Pro-
zent blickten skeptischer in die
Zukunft und vermuteten eine
längere Periode der Arbeits-
platzsuche. Keiner der Befrag-
ten bewertete seine Chancen
beim Berufseinstieg als schlecht,

was eine deutliche Trendwende
im Empfinden der Bewerber
und Berufseinsteiger darstellt.
Noch vor rund einem Jahr lag
nach Angaben dieser Umfrage
hier die Einschätzung der Bewer-
ber deutlich höher: Damals
schätzten rund 20 Prozent ihre
Berufseinstiegschancen als
schlecht ein.

Weitere Informationen:
Zu offenen Stellen in der chemi-
schen Industrie des Landes
Sachsen-Anhalt  unter
 www.polykum.de

Zu offenen Stellen in der
Automobilzuliefererindustrie
Sachsen-Anhalts unter
www.mahreg.de

Zum 4. Markt der Möglichkei-
ten
dirk.logsch@masch-bau.uni-
magdeburg.de oder
silke.schroeder@metop.de,
Telefon: (03 91) 5 44 86 19378
oder -19253
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Aus diesem Anlass lud der Fach-
bereich Wirtschaftswissen-
schaften am 12. Juli zu einem
Festkolloquium in das Theater
am Campus. Auf dem Programm
standen neben Gesprächen im
kleinen Rahmen unter anderem
eine Ansprache von Prof. Dr.
Klaus von Sicherer, Dekan des
Fachbereichs Wirtschaftswis-
senschaften sowie die Festrede

Wissenschaftler der ersten Stunde
Festkolloquium zu Ehren des 65. Geburtstages
von Prof. Dr. Manfred Kohler

Prof. Dr. Manfred Kohler präsentiert die ihm zu Ehren erstellte Festschrift Foto: privat

1993 kam Prof. Dr. Manfred Kohler an die Hochschule Merseburg (FH). Er war mit daran
beteiligt, den Fachbereich Wirtschaftswissenschaften aufzubauen. Am 11. Juli 2006 hatte
Prof. Kohler sein 65. Lebensjahr vollendet.

zum Thema „Der Einfluss ge-
setzlicher Rahmenbedingungen
auf das Diversity Management“
vom Absolventen der Hoch-
schule Dipl. Kfm. (FH) Ingolf
Thom, MBA, heute beschäftigt
bei Dow Chemical, Schkopau.

Prof. Dr. Kohler war, wie Kanz-
ler Dr. Bernd Janson in seinem
Beitrag zur Festschrift für den

Jubilar festhielt, neben seinen
Aufgaben in der Lehre als erster
Jurist am Fachbereich Wirt-
schaftswissenschaften, unter
anderem von April 1996 bis
April 1997 als Prorektor für Stu-
dium und Lehre sowie von Ja-
nuar 1994 bis April 1997 als
Mitglied des Senates der Hoch-
schule Merseburg aktiv.

Für seine Portraitaufnahmen,
die Thomas Tiltmann, Leiter des
Fotolabors am Fachbereich So-
ziale Arbeit.Medien.Kultur, zu
einem Wettbewerb des Landes-
verbandes Sachsen-Anhalt der
Gesellschaft für Fotografie ein-
reichte, wurde er im im Juni mit
dem zweiten Preis geehrt. Ins-
gesamt wurden zum Wettbewerb
1300 Arbeiten von 130 Künst-
lerinnen und Künstlern einge-
reicht, von denen 80 Arbeiten in
den Katalog aufgenommen wur-
den.

Seine Wettbewerbsarbeiten sind
nun in der Landesfotoschau
2006 in der Bibliothek der Uni-
versität Magdeburg zu sehen –
im April nächsten Jahres kommt
die Wanderausstellung nach an-
deren Stationen auch nach Mer-
seburg.

Das Projekt, mit dem sich Tho-
mas Tiltmann präsentierte, trägt
den Namen „Lebenswege“. Bis-
lang entstanden in diesem Rah-
men 33 Portraits von Men-
schen, die in den unterschied-
lichsten Berufen arbeiten. Vor
die Kamera kamen unter ande-
rem Menschen mit den Berufen
Schuster, Imker, Professor,
Krankenschwester, Soldatin,

Preis für Fotografie-
Projekt „Lebenswege“
Thomas Tiltmann von der
Gesellschaft für Fotografie
geehrt

Pfarrer und viele andere mehr.
Die Aufnahmen entstanden fast
ausnahmslos im Studio und zei-
gen die Portraitierten in ihrer Ar-
beitskleidung, aber freigestellt
vom Arbeitsumfeld. Insgesamt
möchte Thomas Tiltmann auf
diese Weise 60 Aufnahmen bis
zum Sommer 2007 erstellen.
Danach, so der Laboringenieur
für Fotografie, gibt er sich noch
ein paar weitere Jahre für eine
Präsentation der Serie - als Aus-
stellung oder auch als Buch.

Der nächste Termin wird ihn
zum Kooperationspartner „In-
fraLeuna“ führen. Hier, so Tho-
mas tiltmann, gäbe es viele
Berusfsgruppen, die er noch
nicht für sein Projekt fotogra-
fiert hatt.

Der Landesverband Sachsen-
Anhalt der Gesellschaft für Fo-
tografie im Internet: www.gff-
lsa.de.

Das Projekt ist noch nicht abge-
schlossen – es werden noch
weitere interessante Personen
gesucht. Für weitere Informatio-
nen ist Herr Tiltmann dankbar
und erreichbar unter
thomas.tiltmann@hs-mer-
seburg.de.

Fips Asmussen gehörte zu den Fotografierten. Außerdem waren aber
Berufe wie Arzt, Imker, Schuster, Polizist, Krankenschwester und viele
andere mehr bislang mit Thomas Tiltmann im Studio.

Foto: Thomas Tiltmann

Im Rahmen der Feierlichkei-
ten zum 15-jährigen Jubilä-
um des mitz wurde in der der
Hochschule benachbarten
Einrichtung am 28. Juni der
inzwischen 7. Existenzgrün-
dertag in Merseburg began-
gen. Höhepunkt der Veran-
staltung war die Auszeich-
nung der drei Erstplatzierten
im Wettbewerb um den erst-
malig verliehenen Marke-
tingpreis.

Der mit 1000,- Euro dotierte
dritte Preis ging an Sven Gores
(28), Steffen Markoff (42) und
Sebastian Weber (24) und ihr
Unternehmen „Digifac“. Die
drei waren bzw. sind Studenten
der Hochschule Merseburg
(FH). Im November 2005 wur-
de nach rund zweijähriger Vor-
bereitung Digifac gegründet. Das
Unternehmen beschäftigt sich
mit der Erstellung von techni-
schen Dokumentationen auf
DVD, der Erstellung von Prä-
sentationen auf DVD und mul-
timedialen Dienstleistungen, wie

Visionen mit Zukunft
Marketingpreis an Existenzgründer der Hochschule

z.B. der Erstellung von Internet-
auftri t ten. „Das Medium
‚DVD’ hat große Vorteile“, er-
läutert Steffen Markoff im Ge-
spräch die Arbeit des Unterneh-
mens.  „Bislang sind Dokumen-
tationen, auch wenn sie auf CD
gebrannt werden, eher irgendwie
als Buch gedacht. Wir wollen mit
unserer Arbeit interaktiv den-
ken: Auf einer DVD kann man
zum Beispiel per Film be-
stimmt Handgriffe oder Arbeits-
abläufe viel besser zeigen.“

Den Preis gab es für den Werbe-
spruch „Wir bringen Technik
zum Sprechen“. Insgesamt hat-
ten sich 68 Bewerberinnen und
Bewerber aus dem Landkreis
Merseburg-Querfurt und der
Stadt Merseburg um den erst-
malig verliehenen Marketing-
preis beworben. Der erste Platz
und 2500,- Euro gingen an Joa-
chim Lelewel, Kaffee-Kontor
Merseburg, den zweiten Platz
mit 1500,- Euro belegte Sina
Rauschenbach und ihr Unter-
nehmen „Fahrschnitt – der Haus-

friseur“. Nicht nur unter den
Preisträgern, sondern mit Prof.
Dr. Jörg Kirbs und Prof. Dr.
Bruno Horst stellte die Hoch-
schule übrigens auch zwei kom-
petente Vertreter für die Jury.

Die Geschäfte bei Digifac lau-
fen gut und die Ziele sind ehr-
geizig: So wurden unter ande-
rem bereits für Kind-Hörgeräte
und die PS-Union Präsentatio-
nen erstellt sowie eine Bedie-
nungsanleitung für eine CNC-
Fräsmaschine der Hochschule
zu Studienzwecken. Ende 2006
wollen die drei schwarze Zah-
len schreiben. Auf ihrem Weg
dorthin habe die Preisverleihung
ihnen sehr geholfen. Zeitungen
seien aufmerksam geworden
und Kundengespräche sind ent-
standen. „Nur so kommt man
in die Köpfe“ freuen sich Sven
Gores und Steffen Markoff über
ihren Erfolg.

Das Unternehmen im Internet:
www.digifac.de
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Unter dem Arbeitstitel „Kul-
tur schmecken, Kultur ko-
chen, Kultur vermitteln!“
entsteht innerhalb der näch-
sten Monate ein Kochbuch
der ganz besonderen Art. Ein
Kochbuch mit viel Geschich-
te und Geschichten über das
Saale-Unstrut-Triasland des
südlichen Sachsen Anhalts.

Referate über Klöße, Milben-
käse oder Bergarbeiterschnaps,
eine Hausschlachtung, gemein-
sames Kochen historischer
Köstlichkeiten. Kann ein Stu-
dium in Deutschland so ausse-
hen? Erstaunlicherweise ja,
denn im Studiengang Kultur-
und Medienpädagogik der
Hochschule Merseburg wird
nicht nur theoretisch vermittelt,
sondern auch gleich praktisch
ausprobiert.

Derzeit befindet sich die Arbeit-
gruppe, welche unter der Lei-

Historisches Kochbuch
Wer kennt noch alte Rezepte?

tung von Prof. Dr. Alfred Frei
und Christian Siegel agiert, noch
im vorangeschrittenen Recher-
che-stadium, aber schon zu Be-
ginn des Wintersemesters wird
gekocht, fotografiert und ge-
schrieben, was die kulinarischen
Spezialitäten des Burgenland-
kreises hergeben.

Bis zum Erscheinen des Buches
im nächsten Frühjahr können
Interessierte an der Entstehung
noch tatkräftig mitwirken, denn
die Recherchegruppe wartet
noch genau auf deren Geschich-
ten. Wenn Sie noch regionale
Rezepte mit Vergangenheit ken-
nen, dann melden Sie sich bitte:
Historisches Kochbuch c/o Ste-
phan Mühl, Arndtstr.49, 04275
Leipzig, Fax: 03461-462205, E-
mail: kochbuch@hs-merse-
burg.de)
Na dann, guten Appetit!
Tim Mälzer, Fachbereich Sozia-
le Arbeit.Medien.Kultur

Ganz am Ende des vergange-
nen Sommersemesters be-
suchten Mitglieder der Se-
minargruppe E-Bussiness
und Teilnehmer aus dem
Fernstudiengang Betriebs-
wirtschaft unter Leitung von
Prof. Dr. Jens Gutsche die
Firma T-Systems Multime-
dia Solutions in Dresden.
Die Firma wurde 1995 als
Tochter von T-Systems ge-
gründet.

T-Systems Multimedia Solu-
tions ist das erfolgreichste In-
ternet- und Multimediaunter-
nehmen in Deutschland. Mit
600 Mitarbeitern und Standor-
ten in Dresden, Berlin, Bonn,
Freiburg, Hamburg, Jena, Mün-
chen und Stuttgart und einem
Umsatz von 55,7 Mio. Euro
2005 ist das Unternehmen der
Marktführer in seiner Branche
und ein kompetenter E-Busi-
ness Enabler.

T-Systems-SMS bietet ver-
schiedene Dienstleistung an und
arbeitet für unterschiedlichste
Branchen. Auch in den Berei-
chen Personalmanagement, E-
Learning, Wissensmanagement
sowie bei der Anbindung von
allen gängigen Endgeräten wie
PC, Handy, PDA oder TV in
die Geschäftsprozesse eines
Unternehmens erarbeitet T-Sy-
stems Multimedia Solutions
Gesamtlösungen.

Exkursion zum Marktführer
Studenten der Wirtschaftswissenschaften bei T-Systems
Multimedia Solutions in Dresden

Die Geschäftsführer Dr. Klaus
Radermacher und Peter Klingen-
burg, der COO Michael Kahr
und der Leiter Business Unit
Digital Business Solutions
Ronny Franke führten die Gäs-
te aus Merseburg durch das T-
System SMS Gebäude und stel-
len dabei einige Bereiche der
Firma vor. So zum Beispiel das
TIZ (Test- und Integrations-
zentrum). Hier werden die In-
ternetportale, die von T-System
SMS und anderen Firmen ent-
wickelt wurden, unter anderem
auf ihre Benutzerfreundlichkeit
getestet und z.B. untersucht, ab
wie vielen Benutzern eine In-
ternetseite überlastet ist.

Im Laufe des Rundganges wur-
den auch einige der neusten Pro-
jekte vorgestellt, mit denen sich
T-Systems Multimedia Solu-
tions befasst. Unter anderem
gehört dazu ein Produkt namens
„Paper Pen & Phone“. Der
„Pen“ wurde als eine der Neu-
heiten auf der c-bite vorgestellt.
Er ist ein ganz normaler Kugel-
schreiber, der aber auch scannen,
speichern und senden kann.  T-
Systems benutzt nun den „Pen“
und stellt mit „Paper, Pen &
Phone“ (PPP) einen komplett
neuen Weg der Bearbeitung der
Versicherungsanträge vor. Die
Bearbeitung wird so wesentlich
kostengünstiger.

Ein weiteres Projekt das vorge-
stellt wurde, war der „Vernetz-

te Außendienst bei Mettler-To-
ledo“. Ähnlich wie bei „Paper
Pen & Phone“ werden durch die
Verknüpfung von modernster
Hardware und T-Systems SMS
aufgebauter Logistik, die Pro-
zesse im Außendienst revolutio-
niert. Die Optimierung der Lo-
gistik ist hierbei besonders in-
teressant.

T-Systems Multimedia Solu-
tions ist mit einem Altersdurch-
schnitt von 35 Jahren eine sehr
junge Firma. „Unsere Firma ist
24 Stunden am Tag für unsere
Mitarbeiter offen.“, berichtete
Dr. Klaus Radermacher wäh-
rend des Rundganges.

Das Unternehmen gehört – ne-
ben vielen anderen Auszeich-

Die studentische Reisegruppe aus Merseburg mit Prof. Dr. Jens Gutsche
und Gastgeber.      Foto: privat

nungen – zu den vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und
Arbeit ausgezeichneten Top
100-Unternehmen in Deutsch-
land. Interessant für Studenten
ist, das in allen Bereichen noch
offene Stellen zu vergeben sind.
Nicht nur für den Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften,
sondern auch für den Fachbe-
reich Informatik und Kommu-
nikationssysteme sehr interes-
sant, weil auch im Bereich IT
noch Bedarf an Arbeitskräften
vorhanden ist. Auch Praktikan-
ten sind gern gesehen.

Bei Interesse kann man auf der
Internetseite des Unternehmens
unter www.t-system-mms.com
noch weiterführende  Informa-
tion finden.

Nach einer knapp zehnstün-
digen Fahrt via Bus und Bahn
mit anschließendem Berganstieg
begrüßte uns ein wunderschö-
ner Abend mit Brokkoli-
süppchen und Sternenhimmel,
zwischen Tannen und klarem
Bergwasser. Die nächsten sie-
ben Tage sollten uns lange Wan-
derungen über grüne Berghänge,
durch bunte Blumenwiesen und
steile Geröllserpentinen ver-
sprechen. Die Erschöpfung
zeigte sich bei den abendlichen
Kochprozessionen, machte
stolz und Lust auf ein Neues.

Nahe den körperlichen und geis-
tigen Grenzen angekommen,
schaute man bei seinen Mit-
streitern: Wer benötigt die eige-
nen überschüssigen Kräfte? Wer

Projektstudium in 3200 m Höhe
Erlebnispädagogisches Seminar in den Dolomiten

kann welche abgeben? Die Hil-
festellungen aus dem Team mo-
tivierten, den Gipfel Piz Boe
erklimmen zu wollen. Eiskalte
„Bergbadewannen“, atemberau-
bende Aussichten und die Mond-
landschaft auf dem Sellastock
trugen ihr Übriges dazu bei.

Nachdem wir am vierten Tag die
ersehnte Hütte vorm Gipfel er-
reichten (und somit auch eine
teuere, aber warme Mahlzeit,
kaltes Bier und Wein!), erreich-
ten wir diesen am nächsten
Morgen mit Endorphinen-
ausschuss – Wie hoch man als
Mensch doch steigen kann!
Es folgte ein mühseliger, steiler
Abstieg, der enorme Willens-
kraft und Ausdauer forderte und
die Nerven an das Drahtseil

Am 18. August 2006 machten wir, das sind 14 Studierende
und unsere zwei Bergführer Imbke Meyer-Kußmann und
Prof. Dr. Harald Stumpe, uns auf den Weg in das schöne
Südtirol, genauer noch in die Dolomiten.

hängte. Diese harte Probe zahlte
sich in Form eines gemütlichen
Nachtlagers in einer kleinen
Holzhütte aus. Es sollten noch
einige Hürden bewältigt werden,
bis wir uns wieder in das hei-
matliche Tiefland mit zwar hung-
rigen Mägen, aber mit wohl-
gesättigtem Blick zurück, bega-
ben.

Alle Beteiligten haben einen gro-
ßen Schritt zur Kompetenz-
erweiterung vollzogen und kön-
nen dieses Projekt als hilfreiche
Ergänzung zum Hoch-
schulunterricht nur weiteremp-
fehlen.

Anja Eisfelder-Mylius, 4. Semes-
ter KMP

P.S.: Dieses Projekt ist ab sofort
für alle Fachbereiche geöffnet.
Wir freuen uns auf Sie!
Imbke Meyer-Kußmann & Ha-
rald Stumpe

Zu einem vielfältigen Pro-
gramm mit insgesamt acht
Veranstaltungen lädt auch in
diesem Semester das Sen-
iorenkolleg alle Interessier-
ten der Hochschule ein. Er-
öffnet wird die Vorlesungs-
reihe am 21. September mit
einem Vortrag von Ulrich
Hof fmann zum Thema
„Kambodscha – das Land am
Mekong, ein Kleinod in Süd-
ostasien“. Zeit und Ort für
diesen und alle weiteren Vor-
träge sind 15.00 bis 17.00 Uhr
im Hörsaal 9, Gebäude 130.

Als Themen für weitere Veran-
staltungen sind unter anderem
geplant: der Steinkohlenbergbau
um Halle, lebenslanges Lernen,
Diabetes mellitus – die Krank-
heit des 21. Jahrhunderts sowie
ein Ausflug in das Strafrecht.

Die Veranstaltungsreihe wird
inzwischen seit 1997 angebo-
ten. Veranstalter sind die Hoch-
schule Merseburg (FH), die
Bildungsvereinigung „Arbeit
und Leben BWZ“ GmbH und
der Verein „Vorruhestand der
Chemieregion Merseburg“ e.V.

Das Seniorenkolleg ist am
Fachbereich Soziale Arbeit.Me-
dien.Kultur telefonisch erreich-
bar unter (034 61) 46 22 33.

Seniorenkolleg
Nicht nur für
Senioren -
umfangreiches
Programm im
Wintersemester
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W O H I N
- Termine an der Hochschule, in Merseburg und Umgebung -

21. September
15.00 Uhr, Seniorenkolleg:
Kambodscha - das Land am
Mekong - ein Kleinod in Süd-
ostasien, Ullrich Hoffmann,
Hörsaal 9, Geb. 130

27. September
19.00 Uhr, Klavierkonzert,
Annerose Schmidt, Aula Dom-
gymnasium Haus II

29. September
20.00 Uhr, Oldieabend, Kul-
tur-Keller Oelgrube

1. Oktober
Semesterbeginn

2. Oktober
19.00 Uhr, Evangelische Stu-
dentengemeinde: Ankommen
im neuen Semester, Räume in

Ordnung bringen, grillen und
essen, Raum der Stille, Geb.
104a, Eingang C

4. Oktober
Vorlesungsbeginn

4. Oktober
10.00 Uhr, feierliche Immatri-
kulation, Großer Hörsaal, Geb.
120

4. Oktober
11.15 Uhr, Informationen zum
Studium, Großer Hörsaal und
davor, Geb. 120

5. Oktober
15.00 Uhr, Seniorenkolleg: Der
Steinkohlenbergbau um Halle,
Horst Bringezu, Bergbau-
ingenieur i.R., Halle, Hörsaal
9, Geb. 130

10. Oktober
19.00 Uhr, vorletzte Vorstel-
lung „Psyche & Narziss“,
Theater am Campus

13. Oktober
10.00 Uhr, 4. Fachtagung
Sexualpädagogik und Familien-
planung, Von Verliebtheit,
Treuebruch und Kuckucks-
kindern, Soziobiologische und
evulutionspsychologische
Aspekte der Sexualität, Sexual-
pädagogisches Zentrum, Hoch-
schule Merseburg

17. Oktober
19.00 Uhr, letzte Vorstellung
„Psyche & Narziss“, Theater
am Campus

19. Oktober
15.00 Uhr, Seniorenkolleg:
Lebenslanges Lernen - in
alltersgemischten Projekten,
Dr. Susanne Becker, Hoch-
schule Merseburg (FH), Hör-
saal 9, Geb. 130

26. Oktober
10.00 Uhr, 7. Tagung „Techni-
sche Diagnostik“, An-Institut
Fluid- und Pumpentechnik,

Prof. Dr. Dominik Surek,
Hörsaal 8, Geb. 130

31. Oktober
10.00 Uhr, Konzert zum
Reformationstag, Bachkantate
im Gottesdienst, Ltg Stefan
Mücksch, Stadtkirche Merse-
burg

9. November
10.00 Uhr, Schulung zu
Biokraftstoffen in Bernburg,
Forschungs- und Beratungs-
zentrum FBZ, mehr Informa-
tionen: Herr Beyer (034 61)
46 25 10

9. November
13.00 Uhr, Tag der Forschung
an der Hochschule Merseburg
(FH)

Abdruck der Termine ohne Ge-
währ, weitere Informationen
finden Sie auf den Internetseiten
der Hochschule, der Stadt Mer-
seburg sowie des Landkreises
Merseburg-Querfurt.

 Die Campuszeitung wünscht allen Angehörigen der Hochschule
einen guten Start in das neue Semester.

Am 21. und 22. Juni wählten die
Studierenden der Hochschule
Merseburg (FH) die studenti-
schen Vertreterinnen und Vertre-
ter für den Studierendenrat, die
Fachschaftsräte, den Senat der
Hochschule und die Fach-
bereichsräte. Wahlberechtigt
waren insgesamt 3215 Mitglie-
der der Hochschule Merseburg.
Die Wahlbeteiligung lag bei den
einzelnen Wahlen jeweils bei
rund 10 Prozent. Die höchsten
Wahlbeteiligungen waren an den
Fachbereichen Wirtschaftswis-
senschaften sowie Soziale Ar-
beit.Medien. Kultur mit jeweils
12,1 Prozent zu verzeichnen, die

Studierende haben
ihre Vertreter gewählt
Wahlen zum Studierendenrat
und zu den Fachschaftsräten

geringste am Fachbereich Infor-
matik und Kommunikationssy-
steme mit 6,5 Prozent.
Als studentische Vertreter für
den Senat der Hochschule Mer-
seburg (FH) wurden gewählt:
Marcus Turré, Anja Klemm und
Marc Räder. Als Vertreter für
den Studierendenrat der Hoch-
schule wurden gewählt: André
Kasper, Martin Julius, Anne
Köllmer, Thilo Sehrndt, Dirk
Förster, Maik Nitzsche und
Matthias Melzer. Die genauen
Ergebnisse mit allen gewählten
Personen wurden in der entspre-
chenden Bekanntmachung vom
26. Juni veröffentlicht.

Studenten, Auszubildenden
auf dem Campus und allen
Hochschul- und Uni-Mitar-
bei tern sowie – je  nach
Kursauslastung – auch in-
teressierten Merseburgern
bzw. Kooperationspartnern
der Hochschule Merseburg
(FH) steht mit dem Start in
das Wintersemester 2006/07
ein umfangreiches und viel-
fältiges Sportkursangebot
offen.

Gesundheits- und Fitness-
kurse sind wiederum am stärk-
sten vertreten. Neu im Pro-
gramm sind Dance-Aerobic und
ein Jam-Tanzkurs. Die Sport-
kurse sind so gestaltet, dass sie
sowohl Anfänger als auch Fort-
geschrittene ansprechen. Ne-
ben den traditionellen Spiels-

Hochschulsport gegen Studienstress

portarten Fußball, Basketball,
Volleyball, Badminton, Tisch-
tennis und Tennis bieten wir
unter der Rubrik: „was wir
noch anbieten …“ eine Vielfalt
von sportlichen Betätigungen,
wie Reiten, Leichtathletik,
Schwimmen Gesellschaftstanz
und Vieles mehr.

Die Kampfsportarten Karate,
Shorai-Do-Kempo, Kickbo-
xen, Judo und Selbstverteidi-
gung sind seit einigen Jahren
voll im Trend und damit stets
gut besucht. Dazu kommen seit
dem vorigen Jahr noch Karate-
Sound-Fitness und Fitness-
Boxen. Hier dominiert die Fit-
ness  und nicht die Zwei-
kampftechnik. In drei Fitness-
räumen kann auf Fahrrädern,
Steppern oder mit Kraftma-

schinen und Hanteln Konditi-
on und Kraft trainiert werden.

Die Ski- und Snowboardkurse
in Österreich und Tschechien
sind der absolute Renner des
Wintersemesters. Es empfiehlt
sich, möglichst schnell anzu-
melden. Was übrigens auch für
andere Sportarten gilt.

Die Kurse beginnen am 9. Ok-
tober und enden am 2. Februar.
Anmeldung für alle Sportkurse
ist vom 2. bis 5. Oktober in der
Zeit von 9.00 bis 14.00 Uhr und
zusätzlich am 04. 10. 2006 von
17.00 – 19.00 Uhr im Gebäude
104a, Zimmer 44/46.

Dr. Michael Lang
Leiter Hochschulsportzentrum

Neue Kurse im Programm, Anmeldetermine Anfang Oktober

Weitere aktuelle Termine auch zu
Ausstellungen finden Sie auf den
Internetseiten der Hochschule und
der Stadt Merseburg.
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